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# Berlin, 29. Januar. 
Das lange geheim gehaltene und jetzt endlich kundgegebene Er⸗ 
gebniß der Samoa⸗Conferenz iſt ein überaus befriedigendes und er- 
ſcheint zugleich als ein fo ſelbſtverſtändliches, daß hoͤchſtens der eine 
Punkt der Auftlärung bedürfte, wie es möglich geweſen ift, daß man 
ſo langer Zeit bedurft hat, um zu dieſem Ergebniſſe zu gelangen. 
Die drei Culturſtaaten, welche Handelsniederlaſſungen in Samoa be: 
atzen, haben durchaus gleiche Rechte; keiner erhält einen Vorzug vor 
dem anderen, keiner hat ein Recht, durch ſeine Conſuln Hoheitsrechte 
in dem Lande auszuüben. 
Wenn man einen Rückblick auf die früher veröffentlichten Weiß⸗ 
bücher über Samoa wirft, ſo findet man den Ausgangspunkt, daß der 
Handelsverkehr Deutſchlands auf den Inſeln ein größerer fei, als ber: 
jenige der beiden anderen Staaten. Von dieſem Ausgangspunkte 
ausgehend, ſcheint der deutſche Vertreter zu dem Schluſſe gelangt zu 
fein, daß demjenigen Staate, welcher den größten Handelsverkehr hat, 
auch der größte politiſche Einfluß zuſtehen muß. Wäre dieſer Satz 
richtig, ſo würde er ſich auch dort bewähren müſſen, wo er zu 
Deuiſchlands Nachtheil ausſchlägt. Ueberall, wo in halb civilifirten 
Ländern der deutſche Handels verkehr hinter demjenigen anderet Staaten 
zurückſteht, müßte auch Deutſchland fih eine Zurückſetzung gefallen 
lafen. Macht man alsdann die Rechnung auf- fo gereicht der Saß 


Kuß 3 Reiche in viel mehr Fällen zum Schaden, als zum 


di Das Intereſſe, welches die Culturſtaaten an den transatlantiſchen 
0 ndern nehmen, ift auschließlich ein Handelsintereſſe. Sie wollen 
ie Rohproducte beziehen und ſie mit ihren Fabrikaten bezahlen. Wo 
umer irgend welcher Staat Colonien begründet hat, war die Colo⸗ 
nialpolitik nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck. Vor zwei⸗ 
hundert Jahren ſchuf man ſich dort, wo man Colonien gründete 
andelsmonopole. Ein ſolches Streben wäre heute ein unmoͤgliches. 
Der Grundſatz von der Gleichberechtigung der handelstreibenden Na⸗ 
Por iſt zu einem Satze des modernen Völkerrechts geworden. 
1 Kaan hat ſein Indien durch Handelsverträge den Deutſchen, den 
A und noch anderen Nationen zu den gleichen Zolljägen und 
die benfelben Bedingungen eröffnet, wie feinen eigenen Unterthanen. 


betfelben et = den orutfchen das Recht verwehren wollte, in 
treiben, wie andere Böll er den gleichen Vorausſetzungen Handel zu 
Rechtsbruch und eine 8 für ſich in Anſpruch nehmen, da läge ein 
einem ſolchen Falle, d erletzung deutſcher Intereſſen vor, und in 
auch die freiſinnige er bisher noch nicht vorgekommen iſt, würde ſich 
hizen. Wo 8 Br für die Wahrung der deutschen Ehre er- 
baben fie, was eutichen die Gleichberechtigung zugeſtanden wird, 
Sache fr. es dl lender konne was ſie brauchen, und ihre 
aut e pann, durch Bettiebſamkeit ihre Handelsverbindungen 
e älte F BEE 

mb Samoa haben mit einer ſtaunens⸗ 
wie falſchen Vorſtellungen, in welchen 
15 deutſchen 5 y in if 
i A f bis zu der Wahnvorſtellung 
ne dus Deutjche Reich fih gegenüber der ſamoaniſchen Re⸗ 
nen Fr Kriegszuſtande befinde. Der Reichskanzler fah fih 
knzwiſchen obleufzer über den furor consularis veranlaßt. Was 
verborgen ige it, um diefe Irrthümer zu berichtigen, wird wohl 
Arhive kommt. Ibis einmal ein Sybe! oder ein Poſchinger über die 
Mißgriſſe wirkf Immerhin läßt ſich hoffen, daß der Wiederkehr solcher 
grile wirkſam vorgebeugt worden ift. 


Nachdruck verboten. 


Seffamine. 


Von Helene v. Göhendorff⸗ Grabowski. 


die ei ſollle ich Ihnen dieje Frage nicht beantworten,“ ſagte 
haben! en bekümmert, „und ich werde die Folgen zu tragen 
Sehen Sie 458 du meine Seele! — ich kann dennoch nicht ſchweigen. 
Be: ſage i eure Herrin, Mr. Harvay ift durch den Baronet leicht 
unverſehrt eicht, Goldkind! — verwundet worden, während Jener 
aus dem Kampf hervorging. Das Ereigniß ſoll aber, wie 


[33] 


Ber andom mehrfach wiederholt, ſtreng verſchwiegen bleiben, 

wür anntwerden deſſelben für beide Theile unangenehme Folgen 

gilt „ Bis jetzt drang kein Laut davon ins Publikum. Mr. 

an, er habe einfach als plötzlich erkrankt, und man nimmt allgemein 

eine für fih 1 was ja auch eine Wahrheit, obſchon 
N ende, iſt.“ 

e hatte ruhig und aufmerkſam zugehört. „Daß das 
fie dann. iſt ja ebenſo lange her, als ich krank bin, Priscilla,“ 
em Beſſerungswe⸗ enn ſich Roland Harvay alſo jetzt noch nicht auf 

eg befindet, fo kann feine Verwundung unmöglich 


eine en Kees ſein 
tfen nun aber nicht weiter zweifeln, Theuere! Was ich 
ſelber aus dem Munde des Colonel Murphy 


Harvay 


fagte, ift, was i 
m. 
Es Bu Ihnen für jetzt genügen.“ 
Du n ver geduldig, liebe Alte! Ich glaube Dir. Aber koͤnnteſt 
i oland Harvay ſelbſt zu ſehen, um mir aus 
„Die Wahr 8 Über ihn zu berichten?“ 
Man ließ heit zu ſagen, Miß Jeſſamine: ich verſuchte es bereits. 


Seele! . jedoch nicht vor. Sein Diener — o, du meine 
unverſchämte es mir damals geſagt hätte, daß einmal Einer von der 
Thür n großmäuligen Sorte von Livreebedienten mich von der 


meines 4 
fertigte mi 


Die Krante 


euren Roland fortweifen würde, wie eine Bettlerin! 
noch dazu mit hoͤchſt ungnädigen Worten ab.“ 

5 lag eine Weile ganz ſtill. „Priscilla,“ ſagte ſie dann, 
a 8 daß ich ſelbſt S ihm geben muß! Die Unruhe, er 
mir gelun nſamkeit, unter fremden Händen ſterben, ohne daß es 
zu verſiche gen, ihn zu verſöhnen und meiner unſterblichen Liebe 
in mir!“ en, brennt wie ein immerwährendes, verzehrendes Feuer 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wieder einige Berichte des Majors Wißmann an den Reichskanzler. 
Der erſte derſelben, vom 27. December, der über die Gefangennahme 
Buſchiri's berichtet, wurde ſeinem Hauptinhalte nach bereits mitgetheilt; 
wir laſſen nun die beiden anderen Berichte folgen: 


letzten Monats erfolgten Fortſchritte: B 
arbeiten vollendet und wird zur Zeit noch an Unterkunftsräumen gear: 
beitet. — Der Stations⸗Chef Lieutenant Krenzler hat, mehrfach von den 
Eingeborenen gerufen, einen Zug ‘ - 
Tagereiſen durch das Hinterland unternommen; mit nur 40 Mann iſt es 
ihm vollſtändig gelungen, die Verhältniſſe zu ordnen, da überall, wo es 
N erſchien, mit Gewalt vorzugehen, ſich ihm auf ſeine Requiſition 200 
19 * 
liſche Miſſionsſtation Magila vollſtändig geſichert. — Ä 
gata wurde von Tanga aus beſetzt. — In Pangani werden alle Arbeiten 
in nächſter Zeit vollendet fein. Sämmtliche Häuptlinge des Hinterlandes 
aus Bondei, Uſambara und Nord⸗Uſeguhha haben ſich zu friedlichen Ver- 
handlungen und zur Empfangnahme der nothwendigen Beſtimmungen ge- 
itellt, beſonders auch hat der mächtige Häuptling Simbodja feinen Sobn 
geſandt, um feine friedlichen Abſichten zu documentiven. Wie ſich die Ein⸗ 
geborenen zu uns ſtellen, erhellt am beſten aus der pünktlichen Benach⸗ 
richtigung über die Bewegungen der Rebellen, die es dem Chef Dr. Schmidt 
allein ermöglichten, die letzte Macht Buſchiriis zu brechen, wie auch au 
der Auslieferung des Rebellen⸗Chefs. In Mkwadja find die Befeſtigungs 
arbeiten beendigt, die Eingeborenen find ſämmtlich zurückgekehrt. Die 
Waſeguhhachefs nordweſtlich und nördlich des i 
ea dem im vorigen Monat beftraften roßen Dörfercomplexe an 
üſte, 

weſtlich 
zur Unterwerfung, 
habe 
laſſen, um diesmal Bana 
wir mit D l y 
hat fih noch ein Theil der früheren Vagamoyoleute niedergelaſſen. 
babe bei Pangani gefangene und begnadigte Rebellen dorthin geſandt und 
jenen Strafloſigkeit zugeſichert für den Fall, daß fie ſofort nach Bagamoyo 
kommen, wo ihnen ihre Schambas zurückgegeben werden. Soll 
Leute dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten, ſo werden ſie von dem nach 
Süden gehenden Expeditions⸗Corps auf Bagamoyo gedrängt werden. In 
Bagamoyo iſt ein ſehr erfreuliches Aufblühen des Karawanenhandels zu 
conſtatiren. treffen $ 

Pangani gemeinſam mit Buſchiri gefangene Bagamoyojumbes Bomboma, 
Malela und Pori mit 30 Männern und 200 Weibern und Kindern habe 
ich auf ihren Wunſch nach Bagamoyo gebracht. 
mußte ich Bomboma und Malela, unſere erbitterten Gegner, und einen 
Mann, der einſt einem meiner Leute im Lager Buſchiri's die Hände ab⸗ 
gehauen hatte, mit dem Tode beſtrafen, während alle übrigen Gefangenen 
entlaſſen und ihnen ihre Schambas zurückgegeben wurden. 
Gravenreuth, den ich zu Anfang des Monats ins Innere geſchickt hatte, 
um einige Reſte der Rebellen, die ſich durch Ausplündern kleiner Kara⸗ 


Stellen die Rebellen, beſonders in Ukami unter dem Führer Makanda, 
zerſprengt, und zwar ſtets von 200 bis 300 Eingeborenen unterſtützt. Ich einige Schüſſe fielen. Lieutenant von Bülow 
erwarte Freiherrn von Gravenreuth in nächſter Zeit zurück mit der Mel⸗ 


bung, daß auch d 
Banden aufgehoben ſind. 


tions-Ghef 
legen iſt. 
5 8 en 5 
und wird einen engliſchen Miſſionar mit ſich nehmen. Der bis zu ſeinem 
Eintreffen ihn vertretende Feldwebel Hoffmann hat ſich bei einigen Streit⸗ 
5 85 mit den Eingeborenen äußerſt energiſch und taftvoll benommen — 
ei einer 


eitun 


Exvedition. Herrenſtraße Nr, 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zettung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveinial, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Jannar 1890. 


er 3 


ſämmtlichen Fabrzeuge direct an einer Landungsbrücke anlegen können, 
„um Kohlen und von oben herabgeleitetes Süßwaſſer an Bord zu nehmen. 
Es werden Räume hergerichtet zur Unterbringung des ſämmtlichen Schiffs⸗ 


und Artilleriematerials, da Dar⸗es⸗Salam der befte Hafen iſt und nach 
des Südens die beſte Lage an der Küſte hat. Vom 


Neue Berichte des Majors Wißmann. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, veröffentlicht der „Reichsanz. 


Süden her, einem Orte in der Nähe des Rufidji, waren Klagen der Ein⸗ 
geborenen über Menſchenräubereien eingelaufen. In Kiſſiju hatten ſich 
die Führer der Rebellenparteien Dar⸗es⸗Salams, Matari, Mafiri und 
Soliman bin Sef niedergelaſſen. Ich ſandte dem Stationschef Leue 
2 Compagnien des Expeditions⸗Corps, um der Bitte der Eingeborenen 
um Hilfe gegen dieſe Araber zu entprechen. Chef Leue ging zu 
Schiff nach Süden und landete in der Schungu⸗Bucht, wo ihn die 
Eingeborenen freundlich empfingen und auf Kiſſiſu führten. Unterwegs 
kamen ihm große Trupps von Eingeborenen mit weißen Fahnen entgegen. 
Vor Kiſſiju ſtieß Leue auf eine von einem Araber geführte Patrouille, die 
auf die Spitze unſerer Truppe Feuer gab. Ohne das Feuer zu erwidern, 
verjagten unſere Soldaten die Patrouille und fingen einen Araber und 
mehrere Neger. Der Araber wurdeſofort als Mafiri erkannt. In der Ortſchaft 
ſelbſt hielten mehrere Araber und Beludſchen mit ihren Sclaven nur 
kurze Zeit Stand, erlitten auf der Flucht von einer unter Lieutenant 
Johannes, der ſich in mehreren letzten Gefechten ausgezeichnet bat, ge⸗ 
führten Umgehungstruppe ſtarke Verluſte. Es ſtellte fidh- heraus, daß 
Matari und Soliman bin Sef auf die Nachricht hin, daß die Eingeborenen 
uns gerufen hätten, nach Zanzibar geflohen ſeien. Der gefangene Mafiri, 
ein wohlhabender Mann, der früher den Aufftand durch große Pulver⸗ 
geſchenke 1 hatte, der bei allen Kämpfen gegen Dar⸗es⸗Salam, 
wie auch bei der Ermordung der Pugu⸗Miſſionare Detbeilig geweſen war, 
und einigen unſerer Angeſtellten brieflich gedroht hatte, er würde ihr 
Fleiſch eſſen, wenn ſie nicht unſern Dienſt verließen, wurde mit dem Tode 
durch den Strang beſtraft. Aus dem Hinterlande von Dar⸗es⸗Salam 
traf Meldung ein von den Waſaramo, daß der Freund Buſchiris, Pangiri, 
deſſen Dorf ich ſeiner Zeit auf dem Marſche nach Mpwapwa genommen 
hatte, auf der Flucht nach Kilwa von ihnen am Rufidſchi überfallen fet, 
Pangiri allein fei entkommen. In Dar⸗es⸗Salam wurde vom Proviant⸗ 
meiſter Janke ein Löwe erlegt, der die ganze Gegend in Schrecken geſetzt 
hatte. Die Eingeborenen ſingen jetzt, daß die Deutſchen ſie von zwei⸗ und 
vierbeinigen Menſchenräubern befreien. Es iſt, wie Ew. Durchlaucht aus 
dieſem Bericht hochgeneigteſt erſehen wollen, vor allem Andern die er⸗ 
freuliche Thatſache zu conſtatiren, daß überall die Eingeborenen auf unſerer 
Seite ſteben, uns mit Nachrichten verſehen, mit uns gegen die Rebellen 
fechten. Dies iſt der beſte Beweis, daß die vielen Gefechte, zu denen ich 
gezwungen war, ein freies Aufathmen der Eingeborenen gegen die Be⸗ 
drückungen von Seiten der Araber erzielt haben. (gez.) Wißmann. 


5 X Zauzibar, den 1. Januar 1890. 

Der Verlauf der Ew. Durchlaucht gehorſamſt durch Bericht vom 
28. December v. J. gemeldeten Necognoscirung der Expedition des Chef, 
Lieutenant Schmidt, von Mkwadja in das ſüdliche Uſeguhha zur Auf⸗ 
klärung über den Verbleib und das Wirken des Bana Heri iſt 
folgender: Lieutenant Schmidt fand die Dörfer während der erſten Tage⸗ 
reiſe verlaſſen und ſtieß während der zweiten auf Feindſeligkeiten, ein 
Zeichen, daß Bana Heri ſich in der Gegend aufhalten müſſe. Es wurde 
in Erfahrung gebracht, daß ſich derſelbe in einer Ortſchaft Mlembule, 
nur 1½ Stunden von der Küſte, befinde. Eingeborene Führer führten 
Lieutenant Schmidt durch ein dicht bewachſenes Terrain, in dem es 
mehrfach zu kleinen Scharmützeln kam. Gegen Abend ſtieß die Töte der 


Zanzibar, den 28. December 1889. 


Ew. Durchlaucht melde ich ganz ehorſamſt über die während des 
n Tanga ſind die Befeſtigungs⸗ 


bis zum Umbafluß und auf mehrere 


Eingeborene anſchloſſen. Es iſt durch dieſen Zus auch die eng⸗ 


er Küſtenort Tan⸗ 


8 

1 

Ortes, auch die von 75 

er 
dl - ebiet Bana Heri's, ſüd⸗ 
und ſüdlich von Mkwadja, zeigt noch keine Neigung 
weil ſich Bana Heri dort noch aufhält. Ich 
das Expeditions ⸗Corps dorthin marſchiren 
in Heri wenn möglich nach Süden zu drängen, wo 
Hilfe der Wadon ſeiner habhaft werden können. Am Wamifluſſe 
Ich 


haben ſich unterworfen. Das 


noch einmal 


ollten die 


Allwöchentlich treffen Karawanen mit Elfenbein ein. In 


Auf viele Anklagen hin 


Freiherr von 


wanen erhielten, aufzuheben, weilt noch im Innern. Er hat an mebreren 


des Buſches hinein und befand ſich plötzlich vor einer Palliſade, dem b 

feſtigten Zugang zu einer von mir ſchon früher beſchriebenen Buſchboma. 
Aus unmittelbarer Nähe erhielt er heftiges Feuer. Sergeant Ludwig, 
von zwei Kugeln getroffen, und ſieben Sulus fielen. Die Abtheilung 
Schmidt hatte einen anderen Weg verfolgt und konnte nicht gleich zur 
Stelle ſein. Ein rechts detachirter Trupp unter Lieutenant Johannes 
ſtand plötzlich vor einem anderen großen Dorfe. Ueberall entſpann ſich 


traßen durch dieſe 


pwapwa iſt die traurige Meldung ein etroffen, daß der Sta: 
Lieutenant von Medem en Dos enterieanfällen er⸗ 
In den nächſten Tagen geht Chef Freiherr von Bülow mit 

1 Unteroffizier und 50 Mann zum Erſatz hinauf 


uch die Störungen der Sicherheit der 
Aus M 


Mann verwundet wurden. Das dichte Gebüſch und das wegen der großen 
gut benutzten, nach allen Seiten zer⸗ 
die eintretende a mn 
ie Ber: 


Weigerung der 440 De ig bie = ei 
ſtreute Feuer, ſowie beſonders 

hat er die Tränkplätze beſetzt und dadurch die Wagogo, deren Feuergefecht 
thum im Viehſtande beſteht, zur Nachgiebigkeit gezwungen, — die Station] luſte des Feindes keine Schätzung zu. Die Sulus unter Herrn 
functionirt als Ueberwachung der Karawanenſtraße nach Wunſch. Das] Lieutenant von Bülow waren nicht vorwärts zu bringen geweſen, was 
aus alter portugieſiſcher Zeit ſtammende Fort Bweni ift ausgebaut worden übrigens in Anbetracht, daß fie unter einem neuen, ihnen unbekannten 
und von einer kleinen Abtheilung beſetzt. In Dar⸗es⸗Salam find die] Führer fochten und daß fie die jüngſten Truppen find, die ich habe, nicht erſtaunen 
Prieſter der baieriſchen Miſſion eingetroffen und richten Werkſtätten zu i 

Schiffsreparaturen ein. Es werden Vorrichtungen getroffen, daß meine 


Eingeborenen, Vieh an die Station zu verkaufen, 


Hauptreich⸗[dem hitzigen ein Ende und ließen über 


kann. Lieutenant Freiherr von 
den todten Sergeanten Ludwig aus einem heftigen Kreuzfeuer zurückgetragen 


Erſchrocken beugte alte die Sterne fih vor und ergriff die Hand] ſtändig gehen zu können. Sie macht keinen Hehl aus ihrer Abſicht, 
ihrer Herrin. Sie ſchien anzunehmen, die Kranke rede im Fieber. Roland Harvay aufſuchen zu wollen, und zeigte ſich den Gegenvor⸗ 

Jeſſamine gewahrte das und der Schatten eines Lächelns ging stellungen der ſorglichen Freunde vollkommen unzugänglich. Die Leigh⸗ 
über ihr blaſſes, abgehärmtes Geſicht. „Fürchte nichts, liebe Alte,“ tons und die Murphys thaten alles Mögliche, ihr das „Unſtatthafle“ 
jagte fie, „ich bin völlig bei Beſinnung und weiß, was ich rede. eines ſolchen Verfahrens klar zu machen und die möglihen Folgen 
Auch gedenke ich nichts Gewaltſames zu thun, nicht heute oder morgen] deſſelben in hellſtem Licht zu zeigen. 
zu Roland zu gehen! Aber ich will mit aller Kraft danach ſtreben „Sie ſchlagen der Sitte ins Angeſicht, liebe Jeſſamine,“ ſagte die 
bald moͤglichſt geſund zu werden, denn ich fühle es nun: meinef gute Edith Murphy in ihrem ſtets ein wenig larmoyanten Ton „und 
Miſſion it noch nicht vollendet.“ a es iſt noch dazu ohne jeden reellen Nutzen. Harvay hat, wie wir 

Die Alte athmete erleichtert auf. „Recht fo,” ſagte fie, „erſt ge willen, die beiten Aerzte und it durch eine Krankenpflegerin von 
fund werden. Damit wird es, wenn Sie nur wollen, ſchnell von] Profeſſton trefflich verpflegt.“ 
ſtatten gehen. Vielleicht erſehnt Mr. Roland eine treue Seele, viel. Die anderen ſtimmten lebhaft bei. 
leicht verlangt er nach Ihnen! Wer kann es ſagen?“ Charley Leigthon, welcher eines Tages kommen durfte, um feme 

„Das darf ich nicht mehr erhoffen, Priscilla, und auch Du thäteſt] geneſende Freundin zu beglückwünſchen, tand allein auf ihrer Seite, 
es nicht, wäreſt Du Zeugin meiner letzten Unterredung mit ihm ge: „Natürlich müſſen Sie zu ihm gehen,“ ſagte er, mit feinen ſanften, 
weſen. Er trat mir fremd und kalt wie ein Unbekannter entgegen.] zärtlichen Augen in ihr blaſſes Geſicht blickend, „ſchon damit Sie 
Mitleid war Alles, was ich ihm noch abgewann. Mitleid! Du weißt, klar ſehen, wie es um ihn ſteht, und danach ruhiger werden. Er 
daß ich das niemals vertrug, Priscilla, am wenigſten von Denen, wird Sie nicht erkennen, Miß Jeſſamine, und ebenſo Ihnen ſehr 
welche ich liebe!“ verändert erſcheinen. Werden Ihre Kräfte Dem gewachſen ſein?“ 

„Von welcher Art ift nun Ihre fernere „Miſſion“, theuere „Noch nicht, Charley, aber bald, wie ich hoffe. Wollen Sie mir 
Herrin? Wenn Sie nicht mehr an Rolands Liebe glauben, fo wer- nicht jetzt jenen Brief geben, den Mr. Harvay Ihnen einſt für mich 
den Sie 3 3 5 S glücklich zu machen.“ anvertraut?“ 

„Das hoffe ich dennoch, wenn auch meine Geſtalt in dem Bilde! „Ich darf es nicht, theure Freundin! Er 
ſeines Glückes keinen Raum finden wird. Und nun ziehe die Vor⸗ an jenem Abend bei den Grahams, es dürfe 8 e 
hänge zu, Priscilla. Ich will zu ſchlummern versuchen.“ Scheidens oder Todes geſchehen. Beides möge der Himmel verhüten!“ 

Die Schatten des Todes wichen vom Krankenbett der Herrin vonj Dann ging der junge Leigthon, um daheim, in der Einſamkeit 
Aramhall. Es kam ein Tag, wo fie wankend und unſicher am Arm [feines Zimmers, dem Sonettenkranz noch zwei weitere Blätter beizu⸗ 
des getreuen Colonel Murphy die Schwelle des Krankenzimmers fügen, welche „an eine weiße Rofe” gerichtet waren und den jungen 
überſchritt: bleich und ſchwach, ein Schatten ihrer ſelbſt, aber doch] Poeten derart rührten, daß er gern geweint hätte, wäre ihm das nicht 
eine Geneſende. als unvereinbar mit feiner Manneswürde erſchienen. 

In der ganzen Zeit, welche auf das vertrauliche Geſpräch mit]. Sobald Jeſſamine ſich in der Lage befand, Beſuche empfangen zu 
Priscilla Sterne folgte, hatte Jeſſamine täglich und fündlid, heiße] können, ſtellte fih auch Lady Wilmot fo oft als thunlich ein. Die 
Gebete um Geneſung zum Himmel emporgeſendet. Der Gedanke, Frauen verbrachten manche ſtille Stunde mit einander unter Ge⸗ 
daß er, den fie einzig und allein auf Erden geliebt, der um ihret⸗ ſprächen, welche ihnen Gelegenbeit gaben, ſich immer beſſer kennen zu 
willen ſein Blut vergoſſen, ohne ihren Dank, vielleicht ohne die] lernen. Lady Clariſſa verrieth große Sorge um das Leben des jun 2 
rechte Pflege, dahingehen konne — denn daß feine Verwundung] Lehrers, der ihr und den Herforths als Ebenbild ihres eliehlen Der: 
dennoch nicht fo unbedenklich, war ihr längt klar geworden —, |forbenen ſehr werth war, aber Jeſſamine fand bald Ds daß die 
veranlaßte fie, fih ſelbſt ſorgfältiger zu pflegen Alles daran] Sorge derjenigen, mit welcher fie an Roland Haway dacht a 
zu ſetzen, um bald wieder auf eigenen Füßen ſtehen und die] unähnlich war. : ` y dachte, völlig 
eigenen, ihr von Gefühl und Gewiſſen vorgezeichneten Wege ſelbſt⸗ 


ortſetzung folgt.) 
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Truppe unter Lieutenant von Bülow auf einen dichten Buih, aus dem 
ſtürmte in eine Oeffnung 


jetzt ein heftiges Feuergefecht, in dem auch ein Sudaneſe blieb und neun 


Bülow hatte auf feinen eigenen Schultern 
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Das Büchlein 


und wurde dabei mehrfach durch ſeine Kleider geſchoſſen. Chef Lieutenant 
Schmidt zog ſchnell ſeine Truppen zuſammen und marſchirte, nur wenig 
durch Verfolger behelligt, zunächſt nach Süden in ein freieres Terrain. 
Lieutenant Fiſcher war vor dem Gefecht vom Sonnenſtich befallen und 
mußte getragen werden, befindet ſich jedoch zur Zeit beſſer. Die Sudaneſen 
hatten ſich bei den äußerſt ungünſtigen Verhältniſſen ſehr gut benommen. 
Wenn dieſes Gefecht als für uns ungünſtig verlaufen hingeſtellt werden 
muß, fo kann man der Truppe, die einen kranken und einen todten Weißen 
und neun verwundete Soldaten aus dem Gefecht trug und fih bei Dunkel: 
heit geordnet 3 ur Küſte hinab und am nächſten Tage nach 
Mkwadja zurückzog, in Berückſichtigung ihres erſt kurzen Beſtehens An- 
erkennung nicht verſagen. Sobald ich Meldung über oben berichtetes Ge⸗ 
fedt erhielt, traf ich Maßregeln zum nachhaltigen Angriff auf Bana Heri. 
Da Saadani der nächſte e zu der großen Buſchboma Mlembule 
iſt, ſo landete ich dort zunächſt alle abkömmlichen Truppen. Um eine 
Baſis für die jedenfalls 1 in Anſpruch nehmende Operation zu 
bilden, lege ich in Saadani eine Befeſtigung an und laffe Kriegsmaterial 
und Proviant dort zuſammenbringen, Sa werde bis zum 2. Januar mit 
Exerciren, Befeſtigungsarbeiten und Einziehen von Nachrichten beſchäftigt 
fein: und dann gegen Bana Heri vorgehen und hoffe, ihn in der Boma 
Mlembule einzuſchließen. (gez.) Wißmann. 


Deut ſchland. 
Berlin, 29. Jan. [Amtliches] Se. Majeſtät der 9 hat dem 
Vice⸗Admiral und commandirenden Admiral Fihrn. von der Goltz den 


Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Erzprieſter Rudolph Steffen in 
Wartenburg zum Ehren⸗Domherrn bei der Kathedral⸗Kirche des Bisthums 
Ermlaud in Frauenburg ernannt. 

Den Oberlehrern am Luiſenſtädtiſchen Realgymnasium zu Berlin, 
Dr. Pardon und Dr. Proehle, ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 


worden. a (R.⸗Anz.) 

Berlin, 29. Januar. [Tages⸗Chronik.] Ueber das Befinden 
der Kronprinzeſſin von Schweden bringt der Karlsruher Hofbericht 
folgende Darſtellung: Am 24. Januar traf der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen von Nervi in Berlin ein. 
brachte den großherzoglichen Herrſchaften befriedigende Nachrichten über 
das Befinden der Kronprinzeſſin und der ſchwediſchen Prinzen. Bald 
nach der Ankunft in Meran hatte ſich die Kronprinzeſſin eine Er⸗ 
kältung zugezogen, welche zwar ohne Fieber verlief, aber doch ſo ſtarke 
katarrhaliſche Erſcheinungen bekundete, daß die Conſultation des 
Meraner Arztes Dr. Tappeiner angezeigt erſchien. Dieſer empfahl die 
baldige Abreife nach Nervi, um in wärmerem Klima einige Wochen 
zu bleiben, bis die Rückkehr nach Meran von ihm angerathen werden 
könne. Die Kronprinzeſſin konnte am 20. Januar mit den Prinzen 
nach Nervi reiſen, wo der Aufenthalt bereits eine ſehr wohlthätige 
Wirkung geäußert und der Katarrh ſich weſentlich gebeſſert hat. Die 
Temperaturunterſchiede zwiſchen Sonne und Schatten ſind in Nervi 
nicht ſo ſchroff wie in Meran, wo an manchen Tagen die Differenz 
eine außerordentlich große war und die Luft bei ausnahmsweiſe kaltem 
Winter zu trocken wurde. Die beiden kronprinzlichen Kinder be⸗ 
finden ſich ſehr wohl. $ 

Im Reichstage machte kürzlich der Abg. Dietz auf die Broſchüre 
„Mitregenten und fremde Hände in Deutſchland“ aufmerkſam und 
deutete darauf hin, daß der Herzog von Gotha der Verfaſſer ſei. 
Auch Prinz Carolath kam in ſeiner Rede auf dieſe Broſchüre zu 
ſprechen. Nunmehr wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Coburg ge⸗ 
ſchrieben: „Ich bin in der Lage, alle derartigen Zweifel, daß hinter 
dem pſeudonymen Verfaſſer fih der Herzog von Coburg⸗Gotha ver: 
berge, auf das Beſtimmteſte zu beſeitigen. Der hohe Herr hat mit 
dieſer Schmähſchrift auch nicht das Geringſte zu ſchaffen.“ 

[Wahlnachrichten.] In Danzig wurde am Dinstag et Rickert 
als Kandidat der Freiftunigen aufgeſtellt. — In Schneidemühl hat muz 
mehr die freiſinnige Wählerverſammlung ftattfinden können. Außer dem 
Candidaten für Colmar⸗Czarnikau⸗Chodzieſen, Rechtsanwalt Flatau aus 
Berlin, ſprachen noch Landkagsabg. Knörcke und Herr Georg Iſage⸗Char⸗ 
lottenburg. — In Bremen fand am Dinstag eine Verſammlung der 
Freiſinnigen ſtatt, in welcher Abg. Dr. Barth als Candidat für die Reichs⸗ 
tagswahlen aufgeſtellt wurde. Prof. Bulle führte aus, fo verſöhnlich man 
auch ſein möge, das iſt unmöglich, daß, wie heutzutage die Parteiverhält⸗ 
niſſe liegen, ein deutſch freiſinniger Verein als ſolcher einen national⸗ 
liberalen Candidaten oder auch nur einen Candidaten, der ſich vorbehält, 
der nationalliberalen Partei beizutreten, unterſtützen kann. Wenn man 
ſich vergegenwärtigt, was der Nationalliberalismus geleiſtet habe, und wie 


Der Kronprinz l 


derſelbe ſich von neuem mit den Conſervativen verbunden habe zu einem 
Kampf auf Leben und Tod gegen alles, was ſonſt noch liberal in Deutſch⸗ 
land iſt, um vereinigt, auf's neue eine Majorität zu Stande zu bringen, 
wie ſie im letzten Reichstag vorhanden war, um die Deutſch n 
an die Wand zu drücken, um den Liberalismus todt zu machen, dann, 
denke ich, iſt es eine Unmöglichkeit für alle Diejenigen, welche auf dem 
Boden der deutſch⸗freiſinnigen Partei ſtehen, einen Mann zu wählen, der 
ſich das Recht vorbehält, der nationalliberalen Partei beizutreten. Das 
ift fo ſelbſtverſtändlich, daß ich Znen gegenüber gewiß kein Wort zu verz 
lieren brauche. 

([Profeſſor Kummer] feierte, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch 
einen 80. Geburtstag. Vom frühen Morgen an trafen aus allen Theilen 
der Welt, wo Schüler des Gefeierten wohnen, auf dem Drahtwege Glück⸗ 
wünſche ein. Profeſſor Kronecker, der dem Jubilar durch Beruf und 
Blutsbande beſonders nahe ſteht, überbrachte ein koſtbares Blumen⸗ 
kiſſen. Im Auftrage der Akademie der Künſte erſchien der ſtän⸗ 
dige Seeretär, Profeſſor Auwers, an der Spitze einer Abordnung, um 
herzliche Glückwünſche auszuſprechen. Auch Geh. Rath Rammelsberg, 
Profeſſor Fuchs und viele andere Gelehrte, ſowie Vertreter der Stu⸗ 
dentenſchaft erſchienen zur Beglückwünſchung. Dem Jubilar, der noch 
verhältnißmäßig wohlauf ift, ſtand an dem Ehrentage der aus Weſſelburen 
herbeigeeilte Sohn Dr. med. L. Kummer zur Seite, 


— 


[Die Influenza) Wir haben kürzlich erwähnt, daß die deutſchen 
Aerzte im Begriff ſind, eine Sammelforſchung über die gegenwärtige 
Influenza Bandemie anzuſtellen. Ueberall ſucht man die bisher 
ganz in Dunkel gehüllte Aetiologie der Krankheit zu ergründen, um dar⸗ 


aufhin die zur Verhütung oder Bekämpfung der letzteren nothwendigen] W 


Maßnahmen zu ergreifen. Dabei kommt neuerdings die Meteorologie 
der mediciniſchen Wiſſenſchaft zu Hilfe. Schon Ribbert und Finkler 
in Bonn haben entſchieden klargeſtellt, daß zum mindeſtens der Spectro- 


coccus in dem Verlauf der Influenza eine ſehr wichtige, in den ſchweren, Jed 


mit verſchiedenen Organerkrankungen complicirten Fällen eine den Aus: 
gang ſehr weſentlich mitbeſtimmende Rolle ſpielt. Nunmehr bat auch 
Aßmann in der meteorologiſchen Monatsſchrift „Das Wetter“ Fima- 
tologiſche Betrachtungen über die Influenza⸗Epidemie veröffentlicht, welche 
wir in der neueſten Nummer der „Deutſchen Mediciniſchen Wochenſchrift“ 
wiedergegeben finden. Danach unterliegt es keinem Zweifel, daß unter 
den Beſtandtheilen des atmoſphäriſchen Staubes die Mikroorganismen 
der Menge nach eine nicht geringe Rolle ſpielen, obwohl eingehende 
uantitative Unterfuchungen hierüber noch nicht vorliegen. So lange der 

taub, und mit ihm alle Mikroorganismen vom Waſſer umgeben 
auf der Erdoberfläche verweilen, iſt ihnen ein Wiedereintreten in 
die Luft unmöglich gemacht. Aber nicht nur der fallende Nieder⸗ 
ſchlag, ſondern auch die in Geſtalt von Wolken und Nebel in 


der Atmoſphäre ſchwebenden kleinen Waſſertröpfchen umhüllen den } n Port Sai 


in See zu gehen. 


Staub, entweder als ihren Condenſationskeim, oder als mechaniſch 
beigemengten Körper. In dem Falle, in welchem die Wolken der 
Erdoberfläche ſelbſt in der Geſtalt von Rebel auffliegen, athmen wir 
Waſſertröpfchen zugleich mit dem eingeſchloſſenen Staube ein. Die viel⸗ 
fach behauptete ſchädliche Einwirkung dichter Nebel auf die Athmungs⸗ 
organe könnte wohl in dieſer Weiſe verſtändlich werden. Meteorologiſche 
Ueberlegungen führen zu iffe, daß vom Erdboden ſtammende, in 
der 9 äre ſuspendirte Stoffe in ihrer f 

müſſen 1) durch Tro eit des Erdbodens, 2) du ehlen einer Schnee⸗ 
decke, 3) e oder geringe Häufigkeit von fallenden Niederſchlä 

4) durch Vorhandenſein von Nebel oder tiefreichender Bewöfkung, j 
Vorherrſchen hohen Barometerſtandes mit geringem verticalen Luftaus⸗ 
tauſch. Iſt nun eine Abhängigkeit der Ausbreitung der 3. Z. herrſchenden 
Influenza⸗Epidamie von den genannten klimatiſchen Einflüſſen erkennbar? 
In der Natur der Sache liegt es, daß die in den verſchiedenen Ländern 
Und an verſchiedenen Orten angegebenen Ausbruchzeiten hinter dem that⸗ 
ſächlichen Auftreten der erſten epidemiſchen Erkrankungen erheblich zurück⸗ 
bleiben können, da erſt eine gewiſſe Häufung der Fälle in den Hoſpitälern 
Veranlaſſung zu öffentlicher Beſprechung zu geben pflegt. Keinem Zweifel 


bedingungen erfolgen können. 
f. 3. an einem Orte herrſchenden Witterungsverhältniſſen den Stand der 


einer von 


309, 
Füße, Kopf und Nacken, ja den einen, der 
Weiſe. 


unterliegt es, daß die Epidemie im aſiatiſchen oder europäifchen Theile des 
ruſſiſchen Reiches ihren Anfang genommen und im Allgemeinen in weſt⸗ 
licher Richtung ſich ausgebreitet hat, und kommen folgende Thatſachen in 
Betracht: In Moskau fiel während des November und December an 29 
Tagen kein meßbarer Niederſchlag, in Petersburg an 35 Tagen, dabei 
war es vom 1. bis 16. Dec. völlig trocken; in Warfchau blieben 46 Tage, 
darunter vom 11. bis 26. Nov. und vom 4. bis 22. December zuſammen⸗ 
hängend trocken; Lemberg hatte 39, Wien 36, Prag 51, Stockholm 46, 
Königsberg 39, Kopenhagen 47, Berlin 44, München 35, Magdeburg 42, 
Brüſſel 43 und Paris 44 Tage ohne meßbare Niederſchläge. Ueberall 
traten in der zweiten Hälfte des November und in der Mitte des Decem⸗ 
ber langdauernde, 14—18 Tage währende Trockenperioden ein. Während 
dieſer Zeiten mangelnden . hat eine erhebliche Austrocknung 
der Erdoberfläche ftattgefunden, welche ſich an vielen Orten durch eine 
höchſt unangenehme, für die Jahreszeit ungewöhnliche Staubbeimengung 
zur Luft bemerkbar machte. Ferner ift die Feſtſtellung der Thatſa zu 
bemerken, daß, wie es ſcheint, in ganz Europa einſchließlich Rußlands 
keine zuſammenhängende und liegenbleibende Schneedecke zu Stande kam. 
Hierdurch wurde die unmittelbare Berührung des offenen, trockenen Erd⸗ 
bodens mit den über ihn binwehenden Winden und damit der Eintritt 
von Staub in großen Mengen 2 In Folge der ſeltenen und 
geringen Niederſchläge trat deren die phäre — den Staub 
fällende Wirkung nur in ungenügendem e ein, ſo daß auch der in der 
Luft ſchon vorhandene Staub eine Anhäufung en mußte. In dem 
weitaus größten Theile der betrachteten zweimongtlichen Witterungsepoche 
herrſchte über faſt ganz Europa bedeckter Himmel oder ti ender, mehr 
oder weniger dichter Nebel, welcher eine Verringerung des Staubes 
in den unteren Luftſchichten, k l 
rößere Räume in den höheren Regionen erfolgen würde, verhinderte. 

er Nebel war vornehmlich durch das rherrſchen hohen, viel⸗ 


fach jogar außerordentlich hohen Luftdruckes und den bei demſelben 


fehlenden oder mangelhaften verticalen Luftaustauſch verurſacht. Wochen⸗ 
lang finden wir auf den Wetterkarten im November und December Ge: 
biete mit mehr als 780 mm Barometerſtand, wiederholt bis über 785, zu⸗ 
weilen bis 788 mm ſteigend vor. Es darf dabei nicht überſehen werden, 
daß in der Zeit des Epidemieeinbruches in Centraleuropa, alfo im An- 


fang des December, in dieſem Gebiete faſt allgemein längere Zeit hin⸗ 


durch Nordoſt⸗, Oft- und Südoſtwinde vorherrſchten, welche der Verbrei⸗ 
tung von Krankheitskeimen aus Rußland förderlich waren. 

: U die genannten Momente find wohl als weſentlich und die Influenza⸗ 
Epidemie fördernde zu bezeichnen, allein nur der kleinſte Theil des über 
der Seuche herrſchenden Dunkels iſt damit gelichtet worden. In erſter 
Linie würde der Nachweis des Krankheitserregers und das Studium der 
Exiſtenzbedingungen deſſelben von Wichtigkeit ſein. Es darf auch nicht 
under nebmen, daß, nachdem das ſchädliche Agens in die Woh- 
nungen eingedrungen iſt, reichlichere Regenfälle oder ſtärkere Ventilation 
der unteren Luftſchichten, wie ſie in Begleitung von barometriſchen De⸗ 
preſſionen auftreten, die Epidemie nicht zum ſchnellen Erlöſchen bringen. 
der Epidemie betroffene Ort wird ein neuer Krankheitsherd, 
von welchem aus Nachſchübe von Bacillen bei günſtigen Vorbereitungs⸗ 
Es würde daher verfehlt ſein, aus den 


eder von 


Epidemie beurtheilen m wollen; trotz Regenwetter und relativ niederem 
Luftdruck herrſchte dieſelbe in Brüſſel am 22. December ebenſo, wie bei 
ſtrengem Froſt und höchſtem Barometerſtande am 28. December in Oeſter⸗ 
reich-Ungarn. Aber es läßt ſich nicht verkennen, daß, ſoweit aus den 
großen Tagesblättern ein wahrheitsgetreues Bild von dem Stande der 

pidemie zu gewinnen iſt, ſtets in den Perioden hohen Luftdrucks allerorts 


eine Verſchlimmerung der Epidemie, beſonders in Bezug auf die Gom- 
plication mit Lungenentzündungen berichtet wurde. 


[Marine] S. M. Kreuzercorvette „Irene“, Commandant Capitän 
ur See Prinz Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit, iſt am 29. Januar c. 
eingetroffen und beabſichtigt am 30. d. Mts. nach Malta 


* Berlin, 29. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Eine gräßliche 


Schlächterei hat ſich, wie Berliner Blätter erzählen, in der Adalbertſtraße 
in der Nacht zum Mittwoch abgeſpielt. In der genannten Nacht ſchritten 
pii are von genen ma pne Bnr am ar ieee r 
raße entlang. In e in die Köpenickerſtraße ein⸗ 
enge neie hy be g em Moment, als fie i Köpeni ße ein 
ech werd 


iegen wollten, kamen ihnen ein Trupp jun Burſchen entgegen und 
z e < f r das n oir tog. 

er den Frechen zur Rede geſetzt, als dieſer auch ſchon das Meier 
zog, welchem Beiſpiele ſofort die Genoſſen folgten. Gleich wilden Thieren 
fielen die Kerle über die drei völlig Wehrloſen her, zerſtachen ihnen Arme, 
Í die edlen Herren „gereizt“, 
weil er die Dame zu ſchützen geſucht, verſtümmelten ſie auf entſetzliche 
Laute Hilferufe ertönten und Polizei war auch zeitig genug zur 
Stelle, um wenigſtens einige der Thäter feſtnehmen zu können. 


nter 


der Menge, welche der grau ige Vorfall herbeigelockt, befand ſich auch der 
in der dortigen Gegend wohlbekannte Heilgehilfe Heyſe. 


Auf ſeinen Rath 


Klein e Chronik. 


Album unfreiwilliger Komik; fo nennt ſich eine Sammlung von 
humoriſtiſchen Annoncen, Druckfehlern und Stilblüthen, von welcher der 
erſte Band in zehnter Aufloge zum Preiſe von 1 Mark in Berlin bei 
Richard Eckſtein Nachfolger Ne: u. Runge) ſoeben erſchienen iſt. 
bildet eine wahre Fundgrube von Komik; wir laſſen 
hier 8 Probe keen Citate folgen, welche wir aufs Gerathewohl den 
erſten Seiten entnehmen: 

* Annonce in est en Ger.⸗Ztg.“ lautet: „Magens und Lungen⸗ 
leidende werden ſicher beſeitigt.“ ; a 

In der „Sangerb. Zig.“ empfiehlt Jemand: „Aale, Schleie, Rieſen⸗ 
ſpargel, lebend und geräuchert.“ 2 ý 

Die „Hamb. Nachr.“ meldeten: der König von Italien habe dem Prof. 
Mommſen „den Mauritius⸗ und Lazzaroni⸗Orden“ verliehen. 

Das „Bayreuther Tagebl.“ kündigt einen ch R egenin a an: 
„componirt und dem Prinzen und Regenten Luitpold allerdurch lau ch: 
tigſt gewidmet.“ > 4 re 

Das „Hildb. Wochenbl.“ erzählt: „Die berühmte Hofſchauſpielerin 
Clara 5 it in „„Iphigenia auf Tauris““ von Goethe mit der 
zur gleichnamigen Oper von Gluck zur Aufführung gelangt.“ 

Im „Limb. Wochenbl.“ ſucht „eine faſt kinderloſe Familie“ ein freund⸗ 
liches Logis. 

Im „Grenzboten“ empfiehlt Jemand „Schiefertafeln von Blech“. 

Der „Würzb. Telegr.“ kündigt an die Aufführung von „Fauſt, Oper 
von Gou ano.“ 5 : 

In einem Berichte der „Poſt“ über die Jagd des Kaiſers in Schwerin 


lautete ein Satz: „Die Jagdbüchſen im Schooß und den Hut in der Rechten i 


wenkend, fubr der Wagen vor.” } 
j Im e Fr Prov. Heſſen“ ſucht ein Hausmetzger „noch einige 
Kunden zum lachten.“ l 
Das url des Stadttheaters zu Halle“ kündigt folgendes Opern: 
Repertoire an: - 
1. April: Luerecia Borgia von Lammermoor, 
3. Mai: Tannhäuſer von Meyerbeer, 2 
6. Mai: Fidelio von Mozart, 
12. Mai: 1 von Meyerbeer. R 
Im „Leipz. Tagbl.“ empfiehlt Jemand geruchloſes und giftfreies In: 
ſecten⸗Pulver, welches „daher den Menſchen und Thieren total unſchädlich iſt. 
In den organ. Beſtimmungen f. d. öſterr. Armee im Felde 1878 findet 
ſich folgende Stelle: „Die Verpflegung der Armee beſorgt eine aus Natu⸗ 
ralien und Schlachtvieh zuſammengeſetzte Verpflegungs⸗Commiſſion. 
Die „Eichsf. Ztg.“ meldet: „Unter den jungen Hühnchen des Lehrers D. 
iſt eines, welches mit einem Fuße das Lebenslicht erblickte.“ 3 
In der „Boff. Ztg.“ fand ſich folgender Druckfehler: „Die juriſtiſche 
Fakultät der Univerſität 5 fordert, daß der erſten Prüfung ein 
vierteljähriges Studium der Rechts⸗ 


H Au 
5 In der „Saale: Ztg.“ werden „50 Stück minderjährige Schafe“ 
Verkauf ausgeboten. 
zn a e . zeigt Reſtaurateur Friſt „hocherfrent die 
eburt eines jungen Eſels“ an. > 
Im r i Reichstage ſagte Abg. Köröſſy gelegentlich der Debatte 


über die Matrikelführung: „Die Matrikel müſſen vom Staate geführt 


werden. Der Staat muß es in Evidenz halten, wer geboren wird und 
wer nicht geboren wird.“ ; 

Die „Bernft. Ztg.“ — 9 A folgende Anzeige: „Freiwillige Feuerwehr. 
Abmarſch ½5 Uhr. Anzug Miltze.“ : 

Zum Schluſſe folgende Anzeige aus dem „Weichſelboten“: „Meine Berz 


und Skaat⸗Wiſſenſchaften voraus 


lobung mit Fräulein Paula, Tochter des Herrn Abdecker Karl Krafft, 
— Neuenburg, Weſtpr., ift aufgehoben. Da die Verlobung im Ber- 
ehen von mir geſchehen iſt. Weil Fräulein Paula Krafft Neigung zu 
einem Schneider = Lehrling zeigte und ich dieſerhalb Abſtand nehme. y 
Weiske, Halteſtellen⸗Vorſtehersaſpirant.“ 


Prälat und Sängerin. Ein hübſches Erlebniß, welches Oberhof⸗ 
prediger Prälat Karl von Gerok, der jüngſt verſtorbene Dichter der 
„Palmblätter“, einſt gebabt haben foll, beſingt eine Ravensburgerin, 
Frl. Thekla Schneider, im „Oberſchw. Anz.“. An einem Frühlingstag 
war's in den königlichen Anlagen in Stuttgart. Auf dem, hiloſophen⸗ 
pfad“ kommt Gerot ſinnend dahergeſchritten. Vorſichtig trägt er einen 
Regenſchirm in der Hand, während eine bekannte Stuttgarter Sängerin 
auf dem Seitenwege arglos und keiner Tücke des Regengottes gewärtig, 
daherſchreitet. Plötzlich fangt es an zu tröpfeln, es regnet allmälig ſtärker, 
und der Herr Prälak ebenſo chriſtliche Nächſtenliebe als ritterliche Galanterie 
übend, tritt herbei, die Sängerin zu „beſchirmen“. Keines kennt das 
Andere. Sie wandeln in freundlichem Geſpräch vor der Dame Haus, 
und dort rückt der Herr Prälat mit der etwas „Fauſtiſch“ anhebenden 


rage heraus: 
5 .. Darf ichs wagen, = 
Rach dem Namen Sie zu fragen? 
Und das kluge Muſenkind . 
Schnell auf Antwort fih beſinnt: 
„Aus der Frage kann ich ſeh'n, 
Daß Sie nie zu Oper geh'n; 
Als die erſte Sängerin 
edermann bekannt ich bin. 
Nun iſt's wohl an mir zu fragen, 
Und ich bitte Sieg jagen, 
Wer mir unterm Schirm ſoeben 
Gütig das Geleit gegeben? Ae 
„Aus der Frage kann ich feh it, 
Daß Sie nie zur Kirche geh'n; 
Alle Frommen kennen mich, „ 
Denn der Herr Prälat bin ich! 
.... EE TA 


Gräfin Sarolta Bay befindet ſich gegenwärtig in Budapeſt. Vor 
Kurzem warde gemeldet, daß Sarolta Bay nicht freigelaſſen, ſondern 
„wegen angeborner Erkrankung des geſammten Nervenſyſtems an die 
Irrenanſtalt abgegeben“ worden ſei. Gräfin Sarolta oder — wie fie fü 
nennt — Graf Sandor Bay hat nun dieſe Nachricht durch das Eintreffen 
in Budapeſt felbft demenkirt und mehrere Budapeſter Journalbericht⸗ 
erſtatter empfangen, die aus begreiflicher Neugierde gekommen waren, die 
perſönliche Bekanntſchaft der Heldin ſo 2 romantiſcher Abenteuer 
zu machen. Die Comteſſe empfing die Beſucher aufs Freundl 
legte fie von vornberein dagegen Verwahrung ein, daß man fie als Dame 
behandle; fie beſtand energiſch darauf, daß man fie „Graf“ titulire. „Ich 
fühle eine tiefe Averſion“ — bemerkte fie — 4 Alles, was mich daran 
erinnern könnte, daß ich ein Mädchen ſei. wäre im Stande, Fremde, 
die mich als Comteſſe anſprechen, zu inſultiren. Bekannte würdige ich 
einfach keiner Antwort.“ der That iſt der ganze n und 
die ae der Comteſſe eine dem ſchönen Geſchlechte diametral ent⸗ 

egengeſetzte; die Comteſſe, welche, nebenbei bemerkt, eine leidenſchaftliche 
reundin guter Cigarren zu ſein ſcheint, macht mit ihrem kurzen krauſen 
aarwuchs und den etwas fatiguirt ſcheinenden, aber edel eformten Ge- 
ſichtszügen auf Uneingeweibte den Eindruck eines hübſchen Jungen. Der 
„Herr Graf“ erzählte den Beſuchern ſodann feine erſte Begegnung am 
örtherfee mit feiner zukünftigen „Frau“, die er noch jetzt ab: 


| m Lande mögliche gern wurde dieſer 


ichſte, doch 


göttiſch zu lieben vorgiebt. „Es vergebt beinahe keine Nacht, in 
welcher ich von meiner angebeteten Marie nicht träumen würde.“ 
Gräfin Bay erzählte, fie habe in Marie Engelhard ihr wirkliches Ideal 
entdeckt. Das Mädchen erwiderte ihre Neigung und als der Vater dem 
Curmacher — der Comteſſe in Männerkleidern — das Haus verbot, 
flüchtete das Pärchen nach Budapeſt. Hier ließ ſich die Comteſſe den 
Satzungen ihres Glaubens entſprechend mit dem Mädchen trauen. Die 
Trauung foll ein Novice in einem Zimmer im Stadtmayorhofe vollzogen 
haben. Zeugen waren nicht anweſend. Nach der Trauung telegraphirte 
die Comteſſe dem Vater ihrer Braut über die Eheſchließung, worauf ſie 
das Telegramm erhielt: „Kommt nach Nia ich vergebe Euch Alles!“ 
Das Pärchen kam nach Klagenfurt, wo die Gräfin Vay alsbald verhaftet 
wurde. Man beſchuldigte ſie des Unterſchleifes von 800 Fl., doch die 
Comteſſe behauptet, ſie habe das Geld ſeinerzeit einem gewiſſen Bela 
Pongracz mit dem Auftrage übergeben, das Geld auf den Namen der 
Braut in der Sparkaſſe zu deponiren. Pongraez kam 2 dieſem 
Wunſche nach, allein am nächſten Tage behob er wieder das Geld und 
überreichte angeblich der Gräfin Vay ein Aker Ver Sparkaſſenbuch. 
Gräfin Sarolta wurde bekanntlich vom Klagenfurter Gerichtshof auf freien 
Fuß gelebt. Nach ihrer Freilaſſung wohnte fie, da fie aller Mittel ent- 
blößt war, bis zum Eintreffen einer Geldſendung aus der Heimath, bei 
dem Secundärarzt der Irrenanſtalt, und dieſer Umſtand mag zum falſchen 
Be Anlaß gegeben haben, daß fie der Irrenanſtalt übergeben 
worden ſei. 


Hermann Zeitung, der Kiſtenreiſende, wird augenblicklich in Paris 
in den Folies Bergère gegen beſonderes Trinkgeld von 50e aus geſtellt. 
Er erzählt, daß man ihn doch einmal einen Augenblick lang mit der Kiſte 
auf den Kopf geſtellt habe, und daß er, wenn man ihn auch nur ganz 
kurze Zeit io gelaſſen haben würde, unfehlbar erſtickt fein würde. er 


Zudrang Neugieriger ſoll ziemlich bedeutend ſein. 


Ein ſonderbarer „Einbrecher“, Aus Madrid, 25. d., wird der 
„Frkf. Zig.“ geſchrieben: Eine eigenthümliche und wahrſcheinlich nur hier 
. i Tage einem Arbeiter und 

en Seinigen, welche in einem kleinen, an die Stadtmauer Sevillas an⸗ 
geflickten Häuschen wohnten, zu Theil. Es war ſpät am Abend. Die 
uk Familie lag bereits im erſten Schlaf; da ſtürzte plötzlich unter 
ürchterlichem Krachen das glatte Dach über den Schlafenden zuſammen 
und mitten im Zimmer ſtand, verwundert um fih glotzend — ein aus⸗ 
ewachſener Stier. Die Sache klärte ſich ſpäter in einer Weiſe auf, die 
ür hieſige Verhältniſſe durchaus nichts Wunderbares an ſich hat. Sie 


bildet nur ein Glied in der Kette der zahlloſen Unfälle, die hier jahraus, 


jabrein mit dem Transport der Kampfſtiere verbunden find. Diefe Stiere 
werden von den Weideplätzen, wo fie in völliger Wildheit umherſchweifen, 
und nur von berittenen Hirten bewacht werden, von zahmen Ochſen, den 
ſog. Cabeſtros, denen ſie willig folgen, nach den Plazas de Toros oder 
nach den Schlachthäuſern der großen Städte geleitet. Nun kommt es aber 
häufig vor, daß die Toros, zumal in den Städten, durch irgend etwas 
ihnen Ungewohntes erſchreckt, den Cabeſtros die Gefolgſchaft verweigern 
und davonſtürmen. Auch der Stier, welcher der Sevillaner Arbeiter⸗ 
familie wie vom Himmel in die Stube ſiel, war einem ſolchen Transport, 
der die Stadt nächtlicher Weile paſſirte, entlaufen, war auf ſeiner Expedition 
die Böſchung der Stadtmauer hinaufgeraſt und dann, von den Wärtern 
verfolgt, in ſeiner blinden Wuth auf das Dach des erwähnten Hauſes 
geſprungen, das unter ſeinem Gewichte ee Verletzt wurde 
übrigens bei dieſem Zwiſchenfalle Niemand. Nur der „Einbrecher“ mußte 
getödfet werden, da es unmöglich war, ihn durch die enge Thür des 
Häuschens herauszubringen. < 


welche ſonſt durch Ausbreitung auf 


E 


; ! m 
Kaum Hatte 1 


veranlaßien die Poliziften einen dicht am Tpatorte wobnenden Heilgebilfen 
nen Laden zu öffnen, dort hinein ſchaffte man die beiden weniger ſchwer 
letzten und verband ſie ſo gut es in der Eile anging, worauf mittelſt 
dun der eine nach ſeiner Wohnung, der andere nach einem Kranken⸗ 
des N wurden. Der Verſtümmelte wurde ſofort nach Bethanien 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Der Oberbürger 
$ è germeifter von Halle 
Fr yr Saale gab der Stadtverordneten⸗Verſammlung amtlich bekannt, 
en Stadt durch die Riebeck'ſche Erbſchaft 2600 000 M. erhält. 
e vor einigen 3 ri in Wiesbaden verſtorbene Frau Souchay, 
ve wiegermutter des Staatsminiſters v. Lucius, binterlies, wie ſich bei 
M Jene debe berausftellte, ein Vermögen von über 50 Mill. M. 
K Wied — dem „Rh. Cour.“ zufolge, reiche Stiftungen und Legate 
8 Dame murde nach Mancher e Die Leiche 
> eſter gebracht. 
kennen Göttingen schreibt N deutsche GerichtSeinrichtungen 
sennen zu lernen, betheiligen ſich der zur Zeit bier anweſende Kaiserlich 
. 5 bar h Tuizo Myoshi und der ihm begleitende 
als Bubdrer an den deln eba, Beibe aua otioy feit einigen Anger 
; 25 n öffentli itzun r Civil⸗ un a 
bei dem hiefigen rn Sitzungen de 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Januar. 

» Anweſenheit des Kaiſers in Schleſien während der Herbſt⸗ 
manöver, Bekanntlich beabſichtigt der Kaiſer den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern des V. und VI. Armeecorps beizuwohnen und dabei einen etwa 
achttägigen Aufenthalt in Breslau zu nehmen. Die Manöver des 
VI. Armeccorps follen in der Umgegend von Breslau und die Parade in 
der unmittelbaren Nähe der Stadt ſtattfinden. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß die Kaiſerin ihren Gemahl nach Breslau begleitet. Bereits wird 
ein Feſt, das die Provinz dem Kaiſerpaar — wohl wieder in den Räumen 
des Muſeums — geben will, geplant. Außer in Breslau wird der Kaiſer 
vorausſichtlich auch in Liegnitz einige Tage reſidiren, da in der dortigen 
Gegend die großen Manöverübungen der beiden Armeecorps gegenein— 
ander beabſichtigt find. Wie das „Liegn. Tagebl.“ erfährt, hat bereits ein 
Hofmarſchall die Räume des Liegnitzer königlichen Schloſſes im Hinblick 
auf die Aufnahme des Kaiſers und ſeines Gefolges beſichtigt. 


Die Antwort auf Die Petition, welche der „Oberſchleſiſche Ar 
beiterverein gegenfeitiger Hilfe“ am 21. December v. J. an den Miniſter 
Maybach einreichte, iſt dem Vorſtande des genannten Vereins von Seiten 
des Ober⸗Präſidiums der Provinz Schleſien zugegangen. Es heißt darin 
ei „Schleſ. Volksztg.“: : ? 

ie Beſchäftigung ausländischer Arbeiter in den oberſchleſiſchen Kohlen: 
bergwerken kann als ein begründeter Anlaß zur Beſchwerde nicht 5 
kannt werden. Die wenigen Italiener, welche daſelbſt beſchäftigt werden, 
ſind anerkanntermaßen für ſchwere Geſteinarbeiten geradezu unentbehrlich. 
Soweit galiziſche Polen, übrigens auch nicht in erheblicher Anzahl, bisber 
n Arbeit geſtanden haben, ift ihre Entlaſſung angeordnet und voraus- 
ſichtlich auch allgemein bereits ausgeführt. Die Beſchäftigung ruſſiſcher 
Polen beſchränkt ſich aber auf die ſo nahe an der ruſſiſchen Grenze be⸗ 
legenen Gruben, daß die herüberkommenden Arbeiter jeden Abend wieder 
zu a Arden aag an An een im Stande ſind. 

as die Frage der Entlaſſung von Bergarbeitern aus ihr 'beit3: 
verhältniß betrifft, fo darf nach den übereinſtimmenden amtichen Berichtes 
als thatſächlich 1 angenommen werden, daß Verabredungen unter 
den betheiligten Ar eitgebern, dahingehend, daß die aus Anlaß des Strikes 
von einer Grube entlaſſenen Arbeiter auf anderen Gruben nicht angenommen 


werden dürfen, nicht ſtattgefunden hab e í 
ändlich, und wi % en. Im Uebrigen ift es ſelbſtver⸗ 
22 Ar Adder are 1755 tonit Ihnen wohl kaum angezweifelt werden, daß 


ko ; onſtigem induſtriell biete ſo auch auf Stein⸗ 
ag ren i lammen befugt ſind, e Kieler ne ur bann 
der Arbeitgeber durch r entlaſſen. Ein Verſuch, dieſe zweifelloſe Befugniß 

N amtliche Intervention einzuſchränken, erſcheint aus: 


abin 


ı führen di gehn en an maßgebender Stelle möglicherweiſe 
ausgeſprochene Wunſch der Cintia e in welcher der von dem Borjtand 
fih bewegt, eine Organiſation ma ung ftändiaer. OIrbeitencommiifinnen 


a apk a bin ich mur Bald mug in der Lage 
aldemokratiſche Verſam nd i 
ber Brauerei von Hopf A as aan... Geſtern Abend fand in 


a 


2 


2} Breslau, 30. Januar. 


en {Von der Börse.] Die Börse begann 
bei ziemlich reger Kanflust in A 


i a relativ fester Haltung. Allmählig be- 
1 Jedoch wei dem Montangebiet eine Verstimmung platz zu mbas 
welche später, als die Berliner Meldungen von heute gleichfalls in- 
eee für Bergwerke brachten, in ein procentweises Weichen 
t 5 ne gehöriger Werthe überging. Recht unangenehm 
Umstand berührt en Berliner, als auch den Be Platz überdies der 
eee e 80 haben, dass einzelne kleinere Speculanten ihre un- 
A 1 heute zum Verkauf stellten, wodurch die ohnehin 
A undliche Tendenz noch erheblich verschlechtert wurde 

Oesterr. Werthe blieben wiederum im Ge s 
55 Bergwerkgebietes gut behauptet, 
en waren. Türkische Werthe und heimische Banken still. 

ir Montanpapiere intensiv matt 


P y 
80 7 on Februar (Course von 11 bis 13/4 Uhr): Oesterr. Credit-Actien 


gensatz zu der Strömung 
während Rubelnoten wenig 


1 
8180 bez., Ungar. Goldrente 8 5 i 
18 8 ’„vngar, Goldrente 89½ / —½ bez., Ungar. Papierrente 
167% ne Vereinigte Königs- und Lanrahütte 4703, — 1699, —1701/, bis 


bedarf 1i neh Punersmarckhütte 92-—-901/, bez., Oberschles. Eisenbahn- 

Anleihe 11 500 106 bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 94¼½ Gd., Orient- 

ls Gd., Russ. Valuta 2231, —½ 9293), — 223 bez., Türken 

83 bez. Sch! ez., Egypter 94.90 bez., Haliener 94,80 bez., Türkenloose 

Bres] We Bankverein 132¼ bez., Breslauer Discontobank 114¼ 
Wechslerbank 112½ bez. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 
hitta To, Pes r, 11 Uhr 45 Mm. Credu-Actien 180, 10. Laara- 
denn 98.40. a0 Januar, 12 Uhr 25 Min. Oredit:Actien 179. 75. Staats- 


2 . “Ital: & 

40% Ungar. Golan. ner 94. 70. Russ. Noten 222. 70. 
isconto- Gm drente 89. 50. Oriem-Anleine 11 69.75 Mainzer 124, 

Türken 17, 60. Türk. Loose 82, 50. 


Wien, 30. Ja g. 
Marknoten 57. 72. . 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 325, 25. 
Wien, 30. Janudt 187, Golärente 103. 60. Fest. 
Ungar. Credit — — Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 325, —. 
125. Oesterr. Silber atsbahn 216, —. Lombarden 136, 25. Galizier 


Itali 
* 93, 97. Staatsbahn 465, — Lombarden —, —. 
„Träge 


30. Januar. Console 97, 07. 4% Russen von 1888 
5. Egypter 93, 11. Schön. 


Oldrente 103, 7 ente —, —. Marknoten 57, 70. 4% Ungar. 

r lest 70, do. Papierrente 99, 60. Elbthalbahn 219, 50. — 
ramk fur 

Staatsbahn rn a. M., 30. Januar, Mittags. Credit-Actien 279 62. 
„0. Ziemlich Galizier 161, 50. 3 89, 60. Egypter 
Paris, on ei Februarcourse. 

107, 05. annar. 3% Rente 87, 95. Neueste Anleihe 1877 

Eeypter 473, 


Wien, 3 - 

» 30. Januar. [(Schiuss-Gourse,} Ruhig. 

Credit. vom 29. 30. . Cours vom 29. 30 
Eis 8 324 10 324 90 Mark noten 57 75 57 70 
omb 5 214 25 216 50 4% ung. Golärente. 103 25103 45 
alizien isend.. 135 90 |136 25 |Silberrente .......- 88 55 89 — 
apoleonsder 187 — 188 50 London . . . . 118 2518 20 
` sdor. 9 38 9 38 Ungar. Papierrente. 99 25 99 55 
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eine ſocialdemokratiſche 
naasa — SZ: 


Ex 


Volksverſammlung fatt. Der von der Arbeiterpartei als Reichstags⸗ 
Candidat für den Landkreis Breslau⸗Neumarkt aufgeſtellte Schuhmacher⸗ 
meiſter Joſef Heiſig entwickelte ſein Programm, das in den bekannten 
Punkten gipfelte: Männer aus dem Volke im Parlament, Normalarbeits⸗ 
tag, Genoſſenſchaften, Volksheer, progxeſſive Einkommenſteuer. Nachdem 
eine Menge Redner ſich in derſelben Weiſe geäußert hatten, wurden von 
der Verſammlung zwei Reſolutionen angenommen, nämlich: 1) den 1. Mai 
emäß dem Parſſer Beſchluſſe als einen internationalen Arbeiter⸗ 
Feiertag zu begehen, und 2) zu bekunden, daß der bisherige Reichstags: 
Abgeordnete des Landkreiſes Breslau⸗Neumarkt der Socialdemokratie in 
keiner Weiſe genügt habe, und daß deshalb am 20. Februar der Schub: 
machermeiſter Joſef Heiſig zu wählen ſei. — Gegen 10 Uhr ſchloß die 
Verſammlung. 

„ Renntage folen in Breslau in dieſem Jahre fünf ſtattfinden⸗ 
die erſten jedoch nicht vor Monat Juli. Wie die „Sport⸗Welt“ erfährt, 
wurde am 24. d. Mts. in einer Vorſtandsſitzung des „Schleſiſchen Vereins 
pr Pferderennen und Pferdezucht“ nicht nur dieſer Beſchluß gefaßt, 
ondern auch die Preiſe auf 28 500 Mark erhöht. Es ift dies eine ftatt- 
liche Erhöhung, wenn man bedenkt, daß im vergangenen Jahre die Preiſe 
aus Vereinsmitteln nur 16 500 Mark betrugen. 


Telegramme. 
(Origiual⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

o. Rom, 30. Jan. Der Bericht der Budget⸗Commiſſion 
berechnet den Fehlbetrag des laufenden Etats auf 92, den des nächſten 
Etats auf 43 Millionen, bezweifelt die Vermehrung der Einnahmen 
und hält eine außerordentliche Maßregel für unentbehrlich. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 29. Januar. Der 20. ordentliche Landtag des 
Herzogthums Braunſchweig wurde heute Namens des Regenten durch 
den Miniſterpräſidenten Otto mit Verleſung der Thronrede eröffnet. 
Dieſelbe giebt zunächſt der Theilnahme an dem Tode weiland Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Auguſta Ausdruck und betont, daß das Andenken 
an die unermüdliche Thätigkeit Ihrer Majeſtät auf dem Gebiete der 
Wohlthätigkeit ſtets fortleben werde. Im weiteren Verlaufe der Thron: 
rede wird darauf hingewieſen, daß die überaus günſtige Geſtaltung 
der Finanzen des Landes nicht nur die bisherigen Steuererleichterungen, 
Ueberweiſungen ꝛc. geſtatte, ſondern auch eine Ermäßigung der Schul⸗ 
gelder in den Landgemeinden, die Ueberweisung eines jährlichen Zu: 
ſchuſſes an die Kreis⸗ und Communalverbände, die Ausführung ver- 
ſchiedener Bauten ꝛc. ermögliche. Endlich werden neue Geſetzentwürfe 
angekündigt, u. A. ſolche über die Krankenverſicherung der land: und 
forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, über die Errichtung einer Handelskammer 
für das Herzogthum und über einen Normaletat für die Gymnaſial⸗ 
lehrer. — Nach der Wiederwahl des Abgeordneten v. Veltheim zum 
Präſidenten wurde beſchloſſen, von einer Antwortadreſſe auf die Thron⸗ 
rede abzuſehen. ; 

Wien, 30. Jan. Die Blätter melden: 500 excedirende Glas⸗ 
arbeiter zerftörten einige Schleifmühlen in Neudorf und Wieſenthal 
(Bezirk Gablonz). Zwei Excedenten wurden getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Abends rückte Militär von Reichenberg dahin ab. 

Wien, 30. Jan. Der Kaiſer begab ſich früh nach der Kapu⸗ 
zinerkirche und verweilte längere Zeit am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf, während gleichzeitig die Kaiſerin und Erzherzogin Valerie 
in der Joſefskapelle der Hofburg einer ſtillen Meſſe beiwohnten; die 
übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes wohnten einem Traueramt in 
der Hofburgpfarrkirche bei. Gegen 10 Uhr Vormittags begaben ſich der 
Kaiſer, die Kaiſerin und Erzherzogin Valerie nach Meyerling und 
wohnten dort in der neuerbauten Kapelle einer Seelenmeſſe bei. Am 
Sarge des Kronprinzen wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, ſo 
u. A. von der Kronprinzeſſin und ihrer Tochter, der Erzherzogin 


gehüllt. Aus Ungarn und den Kronländern werden Trauerkund⸗ 
gebungen gemeldet. Faſt ſämmtliche öſterreichiſch⸗ungariſchen Blätter 
bringen anläßlich des Trauertages patriotiſche Kundgebungen, in denen 
die Seelenſtärke des Kaiſers geprieſen wird. 

Paris, 30. Januar. In der geſtrigen Wählerverſammlung in 
Boulogne wurde der antiſemitiſche Boulangiſt Laur von dem Gegen⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 30. Januar 1850 


Berlin, 30. Jan. {Amtliche Schluss-Course.] 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. | . 
Galiz. Carl-Ludw.ult 80 50 81 20 b. Reichs- Anl. 40% 107 40|107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 171 90 171 90] do. do. -31% 103 —103 — 
Lübeek-Büchen .... 172 20173 90 Posener Pfandbr.4% 101 30101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 701123 90] do. do. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 70 168 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 60 
Mitteimeerbann ult. 107 70 108 10] do. 3½% dtv. 103 10/103 10 
Warschau-Wien ult. 189 25 189 — do. Pr.-Anl. de 55 158 — 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do3½0% St.-Sehldsceh 100 40 100 40 
Bresiau-Warscnan.. 61 50 61 —Senhl.3½% Pfdbr.L. A 100 70100 70 
Bank-Actier. do. Rentenorieie.. 104 10104 10 
Bresl.Discontobank. 114 —|113 Eisenbann-Prloritäts- Obligationen. 
do. Wechslerbank. 112 — 112 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 250 10,249 
Oest, Cred.-Anst. ult. 179 90,180 


30. 


B.-0.-U.-Bahnd%g... 102 60 102 60 
Ausländische Fonds. 


Sehles. Bankverein. 132 — 132 Egypter 4o UKwmr 94 90 90 
industrie-Gesellschaften. italienische Rente.. 94 80 94 60 
Archimedes 145 — 145 10 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarckhütte 226 50 224 70 Mexikaner . 96 70 96 70 
BocnumGusssthl.ult. 247 50 240 — f Oest. 40% Golärente 95 20 95 40 
Brsl. Bieror. Wiesner — —| =m 1,00. 4/0% Bavierr. 76 30 76 60 
do. Eisenb. Wagend. 175 25 174 75 do. 4/00 Silverr. 76 70 76 90 
do. Pferdebahn. . 142 — 140 — do. 1860er Loose. 125 — 124 60 
ào. verein. Oelfabr. 95 20 95 40 Poin. 5% Pfandbr.. 66 60 66 60 
Cement Giesel. 149 — 149 — do. Liqu.-Pfandbr. 61 20 61 10 
Donnersmarckh. ult, 92 60 90 60 Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 40 
Dortm. Union St.-FPr. 123 70 120 — | ao. 6% do. do. 104 — 104 10 
Eramannsdri. Spinn. 107 10 106 50 Russ, 1880er Anleihe 94 20 94 10 
Fraust, Zuckerfabrik 160 — 159 50 do. 1883er do. 113 70,113 59 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 20 175 40 do. 1889er do. 94 20 94 20 
Hoim.Waggoniabrik 175 20 175 20 do. 41/,B.-Or.-Pfor. 99 70| 99 80 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 — 144 — do. Orient-Anl. II. 70 20 70 10 
Kramsta Leinen- ind. 143 20'143 — f Serb. amort. Rente 84 10, 84 10 
„ 171 60/168 25 Türkische Anleihe. 17 70 17.70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 170 — 107 50 do. Loose. 83 — 82 90 
Odschl. Chamotte-F. 146 — 14 20 do. Tabaks-Actien 102 50102 80 
de. Eieb.-Bed. 117 101116 80| Ung. 4% Goldrente 89 60 89 69 
do. Eisen-Ind. 212 50 211 50 do. Papierrente .. 86 30) 86 20 
do. Portl.- Cem. 139 20139 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 — 122 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30,172 90 


131 50,131 — 
115 — 115 — 
197 — 197 80 
124 — 123 50 


Russ, Bankn. 100 SR. 223 20223 05 
Wechsel. : 

168 90 
20 451), 
20 27½ 
81 05 
172 80 
171 80 
222 80 


Redenhütte St.-Pr. 
do. Obäg.:- 
Schlesischer Cemen 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do, Bt.-Pr.. 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 


d 1 „ SE —— 

Paris 100 Fres. 8 T. — — 

Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 

29 20 do. 100 Fl. 2 M. 172 05 

107 10107 20] Warsenau 1008 RS T. 223 — 
Pıivat-Discont 3¾0% 


195 500195 — 
195 50194 70 


— — 


Eliſabetih. Die Kaiſergruft in der Kapuzinerkirche war in = 


50 n A s 2 . 

—oderschl.3½% Lit. E. 100 60 100 60 | Weizen (gelber) April-Mai 202, 25. Juni-Juli 200, 75. Roggen April-Maı 
179 20179 40 Ai 440% 1875 102 60,102 60 50, Jani-Juli 172. 25. Rübe! Januar 67. 50, April-Mai 63, 70 
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candidaten Liſſagaray geohrfeigt. Die Verſammlung endete mit einem 
allgemeinen Handgemenge. Laguerre, Laiſant und Milleroye find 
geſtern zu einer Conferenz mit Boulanger nach Jerſey abgereiſt. Die 
Stellungnahme des Nationalcomites zum Antiſemitismus if aufge⸗ 
ſchoben worden. 

Liſſabon, 29. Januar. Serpa Pinto iſt in Lorenzo Marquez 
eingetroffen. In der ganzen Provinz Mozambique herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. 

Bukareſt, 30. Jan. Die geſtrige Kammerſitzung wurde voll⸗ 
ſtändig mit der Verleſung des Berichts über die Anklageverſetzung des 
Cabinets Bratiano ausgefüllt. Heute beginnt ſofort die Debatte. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 


Brieg, 29. Jan., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,66, U.⸗P. 4,10 m. 
— 30. Jan., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,72, U.⸗P. 3,24 m. Fällt. 
Breslau, 29. Januar, 12 Uhr Mitt. DE — m, H.-R, + 1,81 m. 
= 30. Januar, 12 Nir Mitt. O.⸗P — m. LT. + 2,04 m. 
Steinau a. O., 29. an 7 Uhr Vorm. U-V. 2,99 m. Steht. 
30. Jan., 7 Uhr Vorm. UP. 3,15 m. Steigt. 


Glogan, 29. Jan., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,90 m. 

— 30. Jan., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,00 m. 

BPB ee 
Handels-Zeitung. 


W. T. B. Hamburg. 30. Jan. Die Norddeutsche Bank hat ihre 
Dividende auf 12 Procent festgesetzt. 


Magdeburg, 30. Jan. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


29. Januar. | 30, Januar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . 15.80—16,00 | 15,80 16.00 
Rendement Basis S8 ˖ Ct.. s.c... 1515—1530 | 15.15 —15.30 
Nachproducte Basis 75 pCt. . ñ. 1100—1250 | 1100—1250 
Brod-Raffinade JL. FRE TR s.a. 2725—27 50: 4 27,25—27,50 
Brod-Raffinade III. tan —— —— 
Gem. Raffinade II N 25.25 — 2650 25.25 — 26.50 
FFF ͤ KVV 24.25—24.50 [ 24,25—2450 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert: x 
Termine: Unverändert, ruhig. . 


TZuckermarkt. Hamburg, 30. Januar, 10 Uhr 21 Min, Vorm, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] Januar 11.65, März 11,80, Mai 12,10, August 
12.37½, October-December 12,17½. Ruhig. - 


Kaffeemarkt. Hamburg, 30. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 82¾, September '82!/,, 
Decbr. 80. Tendenz: Schwach behauptet. Zuführen: Rio 15 000 Sack, 
Santos 13 000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


ck. — Berliner Bericht über Karteffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 22. bis 29. Januar. Trotzdem Abgeber von Kartofielfabri- 
katen vielfach ihre Forderungen ermässigten, entsprach das Geschäft 
in Stärken und Mehl doch nicht den gehegten Erwartungen. Der Be- 
darf scheint vorläufig gedeckt und auch die Kauflust per Frühjahr war 
weniger hervortretend. Der Preisrückgang bezifferte sich auf etwa 
25 Pf. per Sack. Feuchte Kartoffelstärke war dagegen recht fest ten- 
denzirt. Syrup nnd Zueker hielten sich gut im Werthe. Dextrin wurde 
etwas billiger abgegeben. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte rein- 
gewaschene 7,85 M., Ia. auf Horden getrocknet 16,20 16.50 Mark, do. 
ohne Centrifuge 15,25 —15.50 M., IIa. 14—14,75 M., Kartoffelmehl, hoch- 
fein, 17—1750 M., Ia. 16,30— 16,70 M., IIa. 14,75 — 15,50 Mark. Kar- 
toffelsyrup, Ia. weiss, 19,50 Mark, do. zum Export eingedickt 20,25 M., 
Ia. gelb 17,50—18 Mark, Kartoffelzucker Ia. weiss 19,50 M., do. Ia. gelb 
1750—18 M. Dextrin, Ia. gelb und weiss 25,25—26 M. — Weizen- 
und Reisstärke hatten ruhigen Handel. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia. grossstückige Hallesche, Pasewalker etc. 43—44 Mark, do. klein- 
stückige 38 bis 41 Mark, Schabestärke 33—35 Mark, Reisstückenstärke 
44—45 M., Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin 
für Posten nieht unter 10000 Kilo. 


Löwen i. Schl., 29. Januar. [Marktbericht von J. Gross. 
Die heutige kleine Marktzufuhr begegnete einer sehr trügen ‚Kaufs- 
betheiligung, die bei sehr matter l ein Weichen der Preise 
hervorrief. Bezahlt wurde pro 100 Klgr. netto: Gelbweizen 17,80 bis 
18,00 M., Roggen 17,00 17,20 Mark, Gerste 15,00 — 16,80 Mark, Hafer 
15.00 —15,40 Mark, Erbsen 15,00 16,00 M., Wicken 16.00 — 16.50 M., 
gelbe Lupinen 10,00 13,00 M., Roggenſutter 10,20 —11,00 M., Weizen- 
schale 9,00 9,20 M., feinste Sorten über Notiz. 


Letzte Course. Bere 

Berin, 30. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt, Bergwerke flau. 
Cours vom 29. 7 Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 200 87 108 -— $ Ostpr.Südb,.-Aer. uit. 
Dise.-Command. ult. 250 — 227 — | Drim.UnionßSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit. .uit. 180 12179 37 Laurahütte alt. 
Franzosen ...... d. 93 12 93 50 Egyveen. nsss. zult. 
Calizier . . . . ult. 80 25 81 50 Italiener..... ul 
Harpener ...... ult, 269 1253.50 | Lombarden alt. 
Lübeck-Büchen ult. 173 50.173 — | Türkenloose . ....uli. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 75 123 75 Dresdener Bank. ult. 5 = 
Mariend.-Mlawksult. 56 75| 55 12 Russ: Bangnoren ait, 223 25 222 75 
208 501208 75 Engar. Goldrente uit 89 62 89 25 
137 25137 25 Warschau-Wien.ult. 189 25189 — 
199 189 50 Hiber nia. „ault. 225 75215 — 


29. 
86 — 85 75 
123 25 117 25 
171 1164 50 
95 — 94 62 
94 87 94 50 
59 25 59 12 
83 — 82 50 
190 25 186 — 


30. 


Dux Bodenbach uit. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 
Gelsenkirchen . ult, 


Producten-Bürse. 
Bertin, 30. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Conrse,] 


Hafer April-Mai 164. 25. 
Berlin, 30. Januar, 


Spiritus 70er Januar-Febr. 33, 70, April-Mai 34, —, Pewoleum loco 25, — 


[Schiussbericht.] 
5 Cours vom 29, ] 30. Cours: vom 29. 
Weizen p. 1000 Kg. 

Behauptet. 
Bocbde ) 4 


30. 


Rüböl pr. 100 Kgr 


67 50 
03 60 


Roggen p. 1000 Kg. 
Verflauend, 


Spiritus 
BD EEEO se% 


pr. 10 000 L.-pCt, 


Ermattet. 
Loco 
Januar- Febr. 
Avril-Mai....'?0er 33 80 33 


April-M ai 
Mai-Juni... 


70er 34 „| 
Jani-Juli 


70er 33 30 


— ⁊ 173 25 


172 751172 — 
Hater pr. 1000 Kgr. 
Loco“)... .. ... 163 bis 163 bis] August-Septb. 70er 35 50 
180 — 180 — Bono een 50er 53 50 
163 75 y 
162 — | 


un... 


*) je nach Qualität. 
Stettin, 30. Januar. 
Cours vom 29. Cours vom 29. 
h ubs vr. 100 Kgr. | 
Ruhig. ! 
Januar 
~ April-Mai ....... 63 50 


Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 
April-Mai . 194 50 195 — 
Mai-juņi . 194 50 195 — 
Roggen p. 1000 Kg. | 
Fester. 
April:Mai........ 
Mai-J uni! 
betroleum loco 


— Uhr 
| 30. 


170-50 172 — 
170 —-1171 - Januar 7 
12 25 12 25] April- Mai 


— — — 


Glasgow, 30. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
unmoers warrants 56. 


BETT. Far ne: = z * * ER P 2 T PRA DEE TEE * a ER * > — 3 — nr: TRA a Eu 8 
E u = 
© Ocsterreichisch-angarisohe Staatsbahn. Die haupfsächlichste | Die bedauernswer ionäre verstanden si halb abermals sr: . k 
Bemängelung der Staatsbahnbilanz bezieht sich nach 5 Wiener einem e e e re ee das Unter Familiennachrichten. Hotel de Rome | 
Meldung der „Voss. Zig.“ auf einen Posten von 1 700 000 G. für in] nehmen an Hermann Petersen, der seitdem wieder Herm. Petersen & Co.] Verlobt: Fräulein Lilli Zähne, 13 
fünfzehnjährigen Raten zu tilgende Stahlschienen, während die Regie- | firmirte. — Eine Berliner bekannte Waarenfirma, die enge Beziehungen err Negierungsratb Dr. Otto v. Breslau, Centrum der Stadt, 
g rung verlangt, dass die Abschreibung in grösseren Raten erfolgen soll.|zu der Confectionsbranche unterhielt, hat ein Circular erlassen, dass laſenapp, Berlin. Frl. Clara] empfiehlt feine freund Zimmer 
en beanstandet die Regierung die schwebende Schuld derCommereial-|sie beabsichtigt, in Liquidation zu treten; sie will in den nächsten | v. Krieger, Hr. Hauptmann und a 2—3 M. incl. Licht zc. | 
% !!... 
; slic J £ Ee ry a e erbindlichkeiten dürften sich, wie der „Confectionair“ mi k ollſtein. 
à eee die aden erwühnten Posten als Activa anführte, fordert die | ca. 300 000 M. belaufen, darunter ca, 60 000 M. re Geſtorben: Hr. Oberftlieutenant Pilsner Vier j 
j 5 n ee derselben aus den Activen. Sollte die auf Leipziger Pelzhändler entfallen. Der Rest der Verbindlichkeiten] u. Bezirks⸗Commandeur Theodor aus dem Bürg. Bräuhaus Bilfen 
gierung auf diesem Standpunkte beharren, so wird die Staatsbahn] besteht aus baaren Darlehen, welche der nothleidenden Firma von vier] Bauer, Kreuzburg OS. err u 
genöthigt, die ausgewiesenen Beträge grösstentheils aus ‚dem Rein-| Berliner sehr wohlhabenden Firmen und von einem grösseren Berliner Maurer: u. Zimmermſtr. Alfred Gute Küche. 
gewinne zu decken, wodurch selbstredend der zur Vertheilung einer | Bankinstitut, das übrigens beinahe volle Sicherheit in Händen hat ge- Fiſcher, Rawitſch. Carl 0 
Dividende verfügbare Betrag stark redueirt würde. Die Abmessung] währt wurden. Die Activa beziffern sich auf 70 000 M. Ein ausser- | N ar czipka. 
ende hängt somit lediglich von der Entscheidung der Re- gerichtliches Arrangement ist wahrscheinlich. — Die Herrenconfections- Messina-Apfelsinen, Zur Fastnachtszeit 
8 g ab. Engrosfirma Bamberger & Herz in Worms hat laut „Confectionair“ | allerfeinste, süsse u aromat. Berg- 
* Iñ Bukarest hat sich kürzlich ein Creditoren-Verein für] ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiva betragen 200000 M. Es wird | früchte, der Postkorb 40 Stück Mk. 3 empfehle: 1 
Rumänien gebildet, um, wie aus dem der „B. B.-.“ vorliegenden ein gütlicher Vergleich auf Basis von 60 pCt. vorgeschlagen. Be- franco Aberal 1 Himbeermarmelade, pr. Pfd. 0.70. 
Cireular ersichtlich ist, durch Errichtung eied e Kani hengt sind Berliner Tuchgrossisten, sächsische, lausitzer und rheinische pa Ohl an tr lohannisbeermarmelade, pr. Pfd. 0. 70. 
münnischen Auskunftsdienstes, welcher mit grösster Unparteilichkeit Fabrikanten. — Der Tricotstofffabrikant Oscar Sonntag in Siegmar hat Paul Neugebauer, Ur. 46 Š Aprikosenmarmelade, pr. Pfd. 0.80. 
bers en vorgchend, alle Betheiligten vor Aus- Hach demselben Blatte seine Zahlungen eingestellt; die Passiva sind —— Weiches Pflaumenmus, pr.Pfd.0.5. 
beutung zu schützen. Auf diese Art sollen die Missbräuche ausgerottet nieht schr bedentend. — Die Textilbranchen, insbesondere aber die Prachtvolle süsse Messina- C IS h | Schuh- 
werden, welche darauf abzielen, den Kaufmann bei Gewährung von | Confectionsbranchen sind, wie die „B. B.- 2% schreibt, seit Beginn Ber -À felsinen Scham! 6 Ampel, brücke 76. Een 
Crediton ite zn hren; Perner beabsichtigt der Verein seinen Mit-] dieses Jahres von Zahlungseinstellungen hart betroffen worden. Die 2 p 9 Schönste 
liedern für den Fall von Zahlungseinstellungen und Coneursen die] Ausfälle belaufen sich nomineli auf ca. 2 Millionen Mark, von denen] Dutzend 60, 80 und 100 Pf., Fl 
Kittel zum Schutze ihrer rechtmässigen Interessen an die Hand zu] ungefahr 40 pCt. wieder einkommen dürften. In dieser Summe sind e n usshechte 60 Pf 
geben. In diesen Fällen werden die Mitglieder des Vereins in Ge- die Zahlungseinstellungen zweier Firmen, die ihre Verbindlichkeiten ital Blumenkohl in. JOSE — 
mässheit der Statuten gemeinschaftlich vorgehen. Von den bei den unter der Hand geordnet haben, sowie die Passiva zweier Firmen, die = - 9 7 d von 1—12 5 F 
E jeweiligen Fallimenten als Gläubiger betheiligten Vereius-Mitgliedern] ein Moratorium ihrer Gläubiger nachsuchen und die sich allein auf Rose 30 bis 45 Pf., ander Pruna 0s 
5 werden die Forderungstitel dem Bureau des Vereins überreicht und] 800 000 M. belaufen, nicht mit einbegriffen. Hummer Aal Lachs Maränen 70 z 
und erfolgt aus seiner Mitte gleichzeitig die Wahl eines Ausschusses, in Kalb 2 61 ’ 100 Pf {i 
9 a in dem speciellen Concurse einzuhaltende Verfahren ein- Coneurs-Eröflnunzen 55 N rdin 4 h 34 Schellfisch 35 = 
zuleiten hat. F ~ 
? z Kaufmann Oscar Block zu Bütow. — Kaufmann Dierk Beekman 8 nn: a m D h 25 2 
; zahlungseinstellangen. 5 der ferita erwähnten Zahlungs - Ein- | Rin eno au e e Christian Gottfried Hammer empfiehlt 12093) orse ® 
= stellung Hermann Petersen o. in Hamburg bemerkt die „H. B.-H.“, zu Lübeck. — Droguist. Ludwig Keck zu Stargard. — Firma J. Heil- ’ 
® dass die genannte Firma, an und für sich A2 bedeutend, dadurch] brun zu Berlin. — Firma S. Friedländer zu Berlin. Hermann Gude's Nachf. Paul Neugebaue | 
i weiteren Kreisen, auch im Binnenlande, bekannter geworden ist, dass Schlesien: Händlerin Clara Lompa in Zülz; Verwalter: Kaufmann Alb ht R é Breslau, Ohlauerstr. 46. 
sie vor mehreren Jahren an die Transatlantische Handelsgesellschaft | Adolf Horn; Anmeldefrist: 28. Februar. rec 088 i Ungar 1 
überging, welche sich namentlich der Vermittelung des directen Ver- | DD HHH Klosterstrasse 0a, e grofe ES W eim- 
8 zn 1 3 Fabrikanten und den überseeischen Litterariſches Ecke Ohlauerstadtgr. ns in er * 
nehmern widmete. Da die erwarteten Erfolge ausblieben, . Y — ERUS an 
der mit Herrn Herm. Petersen als Leiter der Send scha N Lehrbuch der Geſchichte für die Prima höherer Lehranſtalten von & C j i nat go tid. 
für diesen sehr günstige Vertrag gelöst, das Unternehmen ging nach | Dr. P. Weſſel, Oberlehrer am Gynmaſium zu Küſtrin. 1. Theil. Das 6. Blumenthal 0.5 ti eingefii 1981). 
dem Beschlusse einer Generalversammlung im Jahre 1887 wieder in] Mittelalter. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 1889. — Bor drei W in zroßhandlun e ee 
den Besitz des Herrn Petersen über und dieser übernahm wieder seine] Jahren erſchien von Weſſels Lehrbuch die erſte Periode, die Geſchichte des Wei g : / t 
i frühere Firma. Was die Höhe der Verbindlichkeiten betrifft. so | Mittelalters bis zum Untergange der Staufer oder bis zur Vollendung | Breslau, Ning 9, er re er 
£ schwanken die Angaben zwischen 1 bis 2 Millionen Mark. Der Ham- | der päpſtlichen Weltherrschaft enthaltend. Dieſer „univerſalen“ Periode empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
A burger Platz ist nur wenig interessirt, dagegen sind in sehr erheblichem | ft nun in dem jetzt vorliegenden, Lehrbuch die „nationale oder auf] in allen Sorten Roth:, Rhein⸗, egen rejp. Proviſion event. 
F Umfange inländische Fabrikanten, darunter die bedeutendsten Firmen | nationale Entwicklung bindrängende“ gegenübergeitellt, und während zen⸗ Ungar: und ſpaniſchen Reife anfhale — fü 
d in Rheinland und Westfalen, betheiligt. — Der „Berliner Börsen- die Ausbildung des germaniſchen Kaiſerthums und feinen Kampf mit dem Weinen 4957] y r ganz 
i Zeitung“ schreibt man über denselben Fall: Das Haus betreibt ein] Papſtthum umfaßt, legt dieſe das Ankämpfen der Nationen und Individuen zu billigſtem Preiſe. Preuß.⸗Schleſien und Poſen. 
; Export - Geschäft zumeist nach den brasilianischen Häfen. Ur- Nas den Druck ‚der römiſchen Hierarchie dar und iſt ſehr richtig bis sam Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. erten an die Expedition 
sprünglich lautete die Firma Hermann, Petersen & Co., ihre Theil- en Religionsfrieden fortgeführt worden, denn in der Mitte des der Bresl. Ztg. sub G. G. 2 7. 
4 haber waren Herr Hermann und Herr Hermann Petersen, von denen | 16. Jahrhunderts löſt fih, wie Weſſel zutreffend ſagt, endgiltig die für 
4 der Erstere aber noch in den Anfangs- Stadien des Unternehmens] das Mittelalter fo charakteriſtiſche Verbindung Deutſchlands und Italiens; Angekommene Fremde: 
f ausschied und nach Paris übersiedelte. Hermann Petersen führte so. | mit der Selbſtändigkeit der lutheriſchen Kirche iſt die mittelalterliche Herr- öt N 9 p a 
k) dann die Firma allein weiter, aber schon nach wenigen Jahren waren ſchaft des Papſtthums wie die Macht des Kaiſerthums vernichtet. Bei jorg- Hötel weisser Adler, [Baron v. Brittwig-Gaffton, | Frau v. Ditingshofen, 
e die Verhältnisse des Hauses so ungünstige geworden, dass Petersen] fältigem Aufbau des Stoffes hat der Verfaſſer ſtets den Grundſatz fit 1 5 11 Yi a N er Tili 3 
h sich gezwungen sah, seine Creditoren, zumeist deutsche Fabrikanten, gehalten, dem Schüler eine begonnene Entwicklung bis zum Ende oder NE T eo e O nee 8 En et: 
8 die er zu Lieferungen veranlasst hatte, zusammenzurufen, um ihnen enigſtens bis zu einem vorlänſigen Abſchluß derart vorzuführen, daß r a a b +3 co ki, Ki lef ia Ba 0 
den Vorschlag zu machen, seine Firma in eine Actiengesellschaft um- fortwährend das Einzelne dem Allgemeinen unterordnen, das Wejentlice en 5 aE r har Mat Iffland, Reg. A Fig 
zuwandeln und ihn, Hermann Petersen, zum Director auf zehn Jahre | vom Unweſentlichen unterſcheiden lernt. Einige Karten find zur Ver⸗ Tili A PR R. u. Ratsbf Er 4 ARH j 3 . ee W 
zu ernennen. Die betreffenden Fabrikanten, welche auf diese Weise] anſchaulichung des Textes dieſem . Rage die Anmerkungen etwas ge- 5 R. u. Ra ae. debt Hertie. wier, af Au W. 
Í ihre Ausstände zu decken hofften, gingen auf den Vorschlag ein und kürzt, den fremden Eigennamen, die usſprache in Klammern beigegeben Os 885 belt n Karutz Kim Glaucha le ki , Berl 
5 es wurde die „Transatlantische Handelsgesellschaft vormals Hermann worden und Fremdwörter möglichſt vermieden. Beſondere Sorgfalt bat Schlie 190 Ri D; nh im ® nter Km. Mühl uf Bi f art vom 
E: Petersen & Co.“ mit 750000 M. Aetiencapital, eingetheilt in 150 Actien der Verfaſſer den geographiſchen Beſtimmungen zugewandt, kurz, nichts us 17 N ei Bea . . hauſen. an Be i noa. z 
zu 5000 M., gegründet.: Nachdem aber schon das Jahr 1885 keine Divi- | gußer Acht gelaſſen fein Handbuch zu einem gediegenen zu geftalten, da⸗ Ain 60 ef S Difel f Gleis, Kim. pf hei San ii st 8 in. ; 
Lende ge hatte. Moale rector Patea Jani Lehrern wie Schülern aufs Beſte empfohlen werden kann. 1 Im Ebenen e ARM. payen: 5 
0 geg s etersen unterm 20. Juni 1887 2 Webel. Kfm., Mainz. Marcus, Kfm., Berlin. Hôtel z. deutschen Hause, 
k ‚ein Schreiben an seine Actionäre, nach welchem auch. das Jahr 1886 $ Schenk, Kfm., Berlin. Hartmann, Kfm., Dingelſtädt. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
$i nicht allein ohne Erfolg, sondern mit einer Unterbilanz von 168 000 M. J Pt I Staats- und Volkswirthſchaft!“ von Theodor] Frau Kfm. Koch, Reichenbach.] Höller, Kfm., Wien. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
E gearbeitet hatte, weshalb er in der beregten Zuschriſt seine Actionäre | Hertzta. Dieſe feit Ende vorigen Jahres in Wien herausgegebene Zeit⸗ Sellin. Kfm., Frankfurt. Vogt, Keim. Offenbach. Schulz Apotheken b. n. Gem, 
ersuchte, nochmals ein Opfer von insgesammt 500 000 M. durch Zeich- ſchrift hat in ihrer letzten Nummer folgenden Inhalt: Valuta⸗Regelung in] Hoffmann, Rim., Dresden. eee N N Inſterburg - 
nung von Beiträgen zu bringen, um die alten Schulden begleichen] Rußland. Börje und Kriſis. Der Geldmarkt. Der Effectenmarkt. Unz „Heinemanns Hotet Möbius, Kfm., Leipzig. Hoheiſel, Pfarrer, Reichenbach 


k und das Geschäft hoch bringen zu können. Eine Liquidation der Ge- 
k unſere Zeitſchrift. 


sellschaft war damals ausgeschlossen, weil Hermann Petersen durch 
I wohlverelausulirten Vertrag sein Jahreshonorar von 50000 M. sich auf 
hr 10 Jahre mit 500000 M. hatte sichern lassen, welchen Betrag er bei 
Er einer Liquidation als Förderung mit angemeldet hätte, so dass die 
Actionäre das gesammte Actiencapital hätten verloren geben müssen. 


Brafilien. 
Monat November. 


gariſche Wirthſchaftspolitik. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Handelspolitiſches. 
Nordböhmiſche Kohlenwerks-Geſellſchaft. 
Die Weltausſtellung in Newyork. 
Zum allgemeinen öſterreichiſch⸗ungariſchen Poſtſpar⸗ 
kaſſen⸗Check- und Clearing⸗Verkebr. — 


Roſenberg, Kfm., Miskolez. 
Hädke, Kfm., Coburg. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Leipzig. 


Prüsmann, Ober ⸗Ingenieur, 
Buckau⸗Magdeburg. 
Arnold, Kfm., Berlin. 
Hübner, Kfm., Neiſſe. 
Silberſtein. Kfm., Berlin. 
Scherf, Kfm., Chemnitz. 


zur goldenen Sans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Dr. Spilling, Geh. Ober: 
Poſtrath, Berlin. 
Baron v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Rgtsb., Guhlau.! Grotike, Buchhdlr. 


l a und 
Die Rentengüter. Orientbahnen. 
Die geſchäftliche Situation in 
Der Eiſenbahnverkehr im 


U. A. 


m. 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours, heutiger Cours, 


ie A 4. [191,96 bs 19200 bs (laufende Zinsen bis 1./4. 1890) 
D. Reichs- Anl.|# 107,70 B 107,70 ba la horeo G. 03 80 0 
F 108,10 0 J dto. dto. v. 76.4 102% G [10260 G 
iegn. Std. An | —a = (O8. Eis.-Pr. Lit. FIA 102.00 G 102.60 G 
Prss. cons. Anl. 4 106.60 G 106,60 ba (lau ende Zinsen bis 177: 1890.) 
do. do. 3½ 103,00 bz 103,05 bzB &.(08.Eisb.-Pr.L.H4 |103,60 G 102,60 G 
do.Staats-Anl.4 | — 7 8 dto. dto. v. 79. 4½ 103,00 B 103,00 B 
do. Schuldsch. 3½ 100,60 G 3000er 100,60 G 2 ( R.-O.-E.-Pr. S. II I 102.60 G 102.60 G 
Prss. Pr.-Anl.553½ | — 2 — ————— 2 H 
5 31% 7 85 8 © 80 > Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, 
b. Die K.. 13/8 [100,60 be ioo ge bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
no. Rusticale. 3½ 100,60 bz 100,60 bz Dividenden 1888. 1889 
do. Lit. C... 3½ 100,60 bz 100,60 bz Br. Wsch. St. P.) 21/ 1— — 
do. Lit. D. 3½ 100,60 bz 100,60 bz Galiz-C a 7 TEN o a 2 
do alt! „ 4 101,20 B 101,10 bz Lombard p St. 1 H T á 
do. Lit. A 4 101.20 B 101,10 bz Lübeck-Büchen: Tih — i 
e HE pie aadi 191,10:0s Mainz Luàwgsh.| 41, | — | 122.00 B 12350 G 
en Marienb.-Mwk.| 3 |— | — — 
$ pint B 101,20 B 101,10 bz Oest.-franz, Stb. 3.70] -- | — [= 
o. Lit. B. — En Mr se ne 
do. Posener 4 101.25 bzB 101, 30320 bzG . 
2 f an 3 99,95 bzB 99,99 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. 
entrallandsch.3½ | — — $ 85 
Rentenbr. Schl 4 1104.05 bz |104,05 bz Be neee 0 Wan 
a ee HE eE = do.Eisenb.-Obl./2 | 58.15 bakkl. 8, 40 58,20 bz 
8 n Krak.-Oberschl. 4 100,00 B S 100,00 B 
chl.Pr.-Hilfsk.4 | — — do. Prior. Act! 28 
do. 40. 321000528. 1100.30 B Mex. cons. Anl.[6 | 96,75 B 96.70 G 
Oest.Gold-Renteſ4 | 95,20 bz 95,3030 bz 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 


do. Pap.-R. E/A. 4½ 


Goth. Gr.-Or.-PI3½% — — do E E 

8 4½ — | > 00 bzG do. i = S 
l. Bod.-Cred.3½ 99,00 b 99,00 bz ` Silb. 3385 
00. e II. 31 9900 bz 99.00 bzG > n f 7650 bz N 1.77, 
do. do, 4 101.90 ebz 101.95 B 3000er] 40. Loose 186015 12510 B 1845 6 2 
do. rz. à 11041,1111,75 bzB |[11175B =f poi 8 6.20 2 
do. rz. à 1000 103,28 ebi 103.5 B m an. J ger % | 68:50 B WERTE 

an ene [aa horse g| do tarav [mm |Z = 
j à z — 2 Rum. am. Rente 85,79 bz 85,70 bz 

en SL = 2 = do. do. do. 5 98.20 bz 98,30 bz 
Benekersche do. do. kleine 98,60865 bzG | 98,80 bz 

ae DA = do. Staats-Obl.6 1000 bzB 104,00 B 

an 0 Se > — Russ, gg ca 94.20 G 94,25 G, 

Laurahütte Obl.4½ — — 4. 1880 4 — 2 

O. Eis. Bd. Obl. | — 103,30 bz do. Or.-Anl. Il'5 | 7050 B 70,25 B 

T.-Winckl. Obl.|& |101,50 Ù 101,75 G Serb: Goldrentels = 

v. Rheinbaben - Türk. Anl. conv 1 17.70 bz 17,75 bzB 

sche Khlg, Obl. |4 | 99,60 G 9200. d0.400Fr.-Loose| fr | 83.00 bz 82.75 bz 

f „Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Ing Gold Rense 89, 35340 b20 89,650 bz 
.-Wsch. P.-Obl. 5 — Pi — o. do. kleinei— | — —— 

Oberschl. Lit. E. 3%10 40 G 100,40 G do. do. 4½ 100,30 B 100,60 B 

N arsch. Zweigb.3½ — = do. Pap.-Rente/5 86, 20a 10 bz | 86.15 bz 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; 


* 


Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 


Breslau, 30. Januar. Preise der Cereallen. 


Bresl. Dscontob.6½ — 1114,00 bzG 114,00 bzB 2 € 
do. Wechslerb. A — 112.25 b !112,00 G Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungg Commission. 
D. 5 5° —_ — — gute mittlere boring. Waar. 
Oesterr. Credit.9 ¼ö 16— — — oe ; 8 ; iade 
Sent n r 187 13210425 bz [122,00 B per 100 Kilogr. anong pEr ** niai 
go, Bodenerea.i6 Jr, 121,50 12 35340 ba reizen, weiss... 1 191—1 18180) 18/40118 /—] 172/4011519 
) Börsenzinsen 4%½ Procent. Weizen, gelb .... f 18/90} 18/60|18;30]17)90]17|30]16|80 
Industrie-Papiore, Roggen 417750 17130] 17 101680160 16140 
Archimedes. 10 nn. — Gerste 17180 17|10]15/80] 15/30] 1430] 12/80 
Bresl.A.-Brauer.| 0 — 1 — = Hafer se 16 601 16040162016 — 115180] 15140 
do. Baubank.| 0 -|— = Erbs ens 18|--] 17156] 16150] 16) —} 15] — 114/50 
do. Börs.-Act.] 5 — a 2 Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
do. Spr.-A.-G. 10 — 113150 G 131,50 G feine mittlere _ ord. Waare. 
do. Strassend.| 7 | 6 |14200 B 142.00 B wer H M 
do. Wagenb.-G.| 9 | — 175,00 B 17500 B C 27 90.201024 2 
Donnersmrekh. | 3 | -— | 92,00 bzB |92551,85bzB Winterrübsen . 27 40 25 80242 
e 4% en Sr = z Sommerrübsen . f — | — | — | 2 es 
rankt. Au. e — Dgtter- 5% — —1——1— . — 
Fraust, Zuckerf.\18 | — | — — D Schlaglein......- 22 — 2075 18 | 50 
KUED 57 = 1175 * ra bz Ban a aa RE 
8. Eisenb.-Bd. A 7,50 116,75 = = 
an 10 10 13900 G 0 zG | Breslau, 30 Januar. [Breslaner Landmarkt] Weizen- 
Oppeln. Gement| 6 7 122.73 B 123.00 bzG Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,C0—30,50 M. — 
seh C. Giesel] 12 10 — ’ 20 1Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
L es. 98. 00% A e 00 50 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken : 
0. pi. 9.03 Vu N 00 bz a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
do. e 6½% F b. St. — b. St. — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
A e E SET E 2 incl. Sack 26,75 2725 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
o. Ho ien 6 =] 117.00 2 G in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
as ee 4 * n = 1170: b. ausländisches Fabrikat 10,40—10,80 M. 
do. Leinenind. Tr — 146,00 8 115.50 B ‚Bresinu, 30. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Cem. Grosch. 18½ 14% — 2 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gekündigt 
do. Zinkh.- Act. 9 — 1195,20 bz — — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. do. St.-Pr.| 9 £ 195.20 bz 2 Januar 177,00 Br., April-Mai 177,00 Br., Mai-Juni 179,00 Br. 
Siles. (V. ch. Fab) 7 |, — 137.50 B 13700 ba ga Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
Laurahütte . 6½ — 170,50 bz 169,40 435 bz 166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. SER 
Ver. Oelfabrik.| 5¼ — ! 96,60 B 95.50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
Ausländisches Papiergeld — loco in Quantitäten a 5000 Kilogramm — , per Januar 
Fl 173,25 bz 1 1733 69,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., Februar-Mürz 60,50 Br, 
Oest. W. 100 Fl. 2 3,30 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 


Russ. Bankn. 100 SR|223,60 bzG 292,75 bz 


Wechsel-Course vom 29. Januar, 
Amsterd. 100 Fl. 2½%8 T. 168.90 bz 


Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter abge- 
laufene Kündignngsscheine —, per Januar 50er 51.20 Gd. 
70er 31,70 Gd., April-Mai 70er 32,50 Gd. 


do. do. 2½ 2 M. 168.25 G Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
London 1L.8trl.6 8 T. 20,46 G ündigungs-Preise für den 31. Januar. 

do. do. |6 3 M.| 20,26 G Roggen 17700, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark. 
Paris 100 Frcs.|3 8 T.] 81,00 B Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabu) 

do. do. 2 M. — für den 30. Januar: 50er 51,20, 70er 31.70 Mk. 
Petersb. 100 SR. 5½ W.| — 
Warsch. do. 5½ 8 1.223,25 0 


do. 
Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. E 
f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


M A 


| 
| 


